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Zeit und bei demſelben Gerichte vorliegender Fall | die jetzt vorkommenden fliegenden Blätter, ſowie Korrek⸗ 
iſt der, daß eine Perſon, durch welche ein turen und Raſuren zu verhindern. 

Erbprätendent mit dem Erblaſſer ehelich verwandt zu | mm me \ 

fein behauptet, in dem Buche der Kirche, in welcher 
ſie getauft worden, gar nicht aufzufinden iſt. Der 
Schade, der aus einer ſolchen Unordnung den Betrof⸗ 
fenen erwächſt, iſt groß und unerſetzlich. Gleichwohl 
ſieht kein Menſch auf die Führung dieſer Bücher, keine 


Ueberſicht der Nachrichten. 

4 Die Civilſtandsregiſter. Aus Berlin (der Handelsver⸗ 
trag mit Dänemark), Poſen, Königsberg, Labiczin 
(Auswanderungsfieber), Köln und Halle (Paſtor 
Gieſe). — Schreiben aus Wien, von der galiziſchen 
und ungar. Grenze. — Von der Eider. — Aus 


3 J 2 an d. 
Berlin. as neueſte Stück der Geſetzſammlung 
publicirt eine am 26. Mai d. J. zu Kopenhagen 


abgeſchloſſene Convention über Erneuerung des 
Handelsvertrages mit Dänemark vom 17ten 


Paris. — Aus London. — Aus Brliſſel. — Aus 
Rom. — Letzte Nachrichten. | 
% re 


Die Eivilitaudsregifter. 
Wie es ſo oft zu geſchehen pflegt, daß entfernt 
liegende Uebel alle Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen 
und die Beſorgniß über künftige noch ganz ungewiſſe 
Unfälle das Schlimme und Schädliche der Gegenwart 
Lanz unbeachtet läßt: ſo iſt es auch mit uns in Hin⸗ 
- t auf die Verbeſſerung unſerer Rechtseinrichtungen. 
1 ährend alle Federn in Bewegung find, Oeffentlichkeit 
* Mündlichkeit im Gerichtsverfahren herbeizuführen, 
e Mängel des Vormundſchaftsweſens aufzudecken und 

rſchläge zu Verbeſſerungen zu machen, auf die Tren⸗ 
9 der Verwaltungsangelegenheiten von der Juſtiz 
bi dringen u. dergl. — alles Dinge, welche das Zeitbe⸗ 
fi efniß fordert —, rührt ſich keine Hand und erhebt 
ch keine Stimme, um auf die endliche Abwendung 
einer Art täglich vorkommender Beſchädigungen hinzu: 
eiten, welche einzelne Staatsbürger in Folge einer 
dänzlichen Verwahrloſung eines Inſtituts zugefügt wer: 
tions beat beftimmt 2 ee an Rechte der 
‚N, nam ie Zuſtandsrechte zu fi » wo 
nicht bloß die d — n 2 — 
auch, und vornehmlich, die Familienrechte und die Erb: 
rechte bedingt werden. Dieſes Inſtitut ſind die Civil⸗ 
deregiſter in den Provinzen des Allg. Landrechts und 
emeinen Rechts. Bekanntlich ſtellen in dieſen 
andestheilen die Kirchenbücher jene Regiſter vor, mit 
Fang Führung die Pfarrer und deren Stellvertreter be⸗ 
Sbiragt find. In No. 164 S. 1557 dief. Ztg. klagt eine 
de ume aus dem Ravensberg 'ſchen, vom 3. Juli, über 
* illkür der Paſtoren hinſichtlich der Rechtſchrei⸗ 
duns der Namen bei der Eintragung der Aktus in die 
under Allein dieſer Mangel, der fich allerdings überall 
A iſt der allergeringſte. Die Regifter werden im 
es meinen — ehrenwerthe Ausnahmen giebt es auch 
A dei wie überall — mit einer ſo großen Sorgloſig⸗ 


4 4 


iu geführt, daß nicht lloß unrichtige Namen fehr häu- 
ip eingetragen werden, ſondern daß Fälle vorkommen, 


in, gar die Namen ganz und gar ausgelaſſen, un: 
fg. Tage und Monate und Jahre vermerkt, ja 
hie, einzelne Fälle gar nicht oder auch doppelt zu ver⸗ 
dora enen Zeiten eingetragen find. Ein mir jetzt eben 
ommener Taufſchein lautet buchſtäblich wie folgt: 
Un Jahre 1786, den 2. Juni, iſt aus dem Dorfe 
„ dorf dem Soldaten Chriſtoph Kolbe, Regi⸗ 
ment von Hohenlohe, von ſeinem Weibe Magdalena 
geb. Dittrich, das den benannten Tag Vormittag 
deborne zur heiligen Taufe gebracht und 
emſelben die Namen beigelegt worden. 
Taufzeugen waren (folgen die Namen).“ } 

been der was geboren, und welche Namen dem Ge⸗ 
lichen beigelegt worden, iſt weggelaſſen. Der Geiſt⸗ 
war dem dieſer ſog. Taufſchein zurückgeſchickt worden 
di ka ein wirkliches Zeugniß auszufertigen, ſchickte 
- E Vlante unverändert wieder, mit dem L 
ii errathenden Bemerken, daß nichts Mehr und 
er eniger im Kirchenbuche ſtehe. Der Mann 
on feiner Amtspflicht, für die ordnungsmäßige 
Nein nung des Kirchenbuchs zu ſorgen, keine Ahnung, 
tft auch nicht zu wiſſen, daß ein Blanket kein At⸗ 
bohren mithin nicht Stempel⸗ und Ausfertigungsge⸗ 
geben W hätten erhoben, vielmehr die Auskunft ge⸗ 
Schrift den follen, daß die Perſon, welcher dieſe 
den ſtehe aufſchein gegeben worden, nicht eingetra⸗ 
aß nach Ein zweiter, gleichzeitig vorliegender Fall iſt, 
zwei beigebrachten Taufſcheinen eine und 
Perſon, eine gewiſſe Catharine Lorenz, 
Mai 1812 und auch am 5. Juni 1811 
ſein ſoll. Ein dritter, zu der nämlichen 


— — in nn nen 


irgend welche Maßregel beſteht, welche die Sicherung 
gegen falſche oder fehlerhafte Eintragung bezweckte. Es 
iſt möglich, daß der Tod einer Perſon eingetragen wird, 
die friſch und geſund iſt; es iſt möglich, daß ein Kind 
auf den Namen eines Vaters eingetragen wird, deſſen 
Perſon dem Kinde ganz fremd ift, fo daß möglicher 
Weiſe nach einer Reihe von Jahren, wo die Ausmitte⸗ 
lung des wahren Sachverhältniſſes unmöglich geworden, 
eine Perſon als Mitglied einer reichen, ihm ganz fremden 
Familie auftritt. Dieſer ſchädliche Zuſtand eines der wich⸗ 
tigſten Inſtitute hat folgende Urſachen, mit deren Be⸗ 
ſeitigung auch die ſchädlichen Folgen wegfallen müffen, 
1) Die Meldung der Falle geſchieht in der Regel durch 
Mittelsperſonen, die oft nicht einmal der Schriftſprache 
kundig ſind, viel weniger leſen oder ſchreiben können. 
2) Angenommen wird die Melbung ſehr häufig durch 
die Frau oder Magd des Paſtors, beziehlich Pfarrers, 
die auch nicht immer Schreibmeiſterin iſt, und die Mel⸗ 
dung ‚fo gut oder ſchlecht notirt, wie fie es vergeht. 
Oft verbleibt es auch bek einem bloß mündlichen Bericht 
durch den dritten Mund. Das find die Erkenntnißquellen 
des Buchführers. Nun iſt 3) die nicht unter Kontrolle 
ſtehende Dienſtbefliſſenheit des Buchführers und deſſen 
Perſönlichkeit keine Bürgſchaft für die pünkliche und 
richtige Eintragung der Meldung. 
Verfahren zur Berichtigung der oft erſt nach vielen Jahren 


entdeckten Unrichtigkeiten iſt nicht vorgefchrieben, zwar ſoll 
eine miniſterielle oder ſonſt obrigkeitliche Anweifung vor⸗ 


handen ſein; dieſe iſt aber, mag ſie enthalten, was ſie 


viſorium zu erkennen. 


4) Ein geregeltes ein, 


Juni 1818, welcher, wie man weiß, im Jahte 1838 
bereits feine verbindliche Kraft verloren hatte, aber 
bisher von beiden Theilen beobachtet worden war. 
Die Berl. Voffifhe Zeitung enthält unter an⸗ 
dern folgende Bemerkungen über den Inhalt und 
materiellen Werth dieſes Vertrages: Die vorliegende 
Convention iſt nur ein Additional⸗Vertrag zu dem 
Handels⸗Vertrage vom 17. Juni 1818. Sie prolon⸗ 
girt denſelben bis zum 1. Juli 1851, läßt die meiſten 
Beſtimmungen deſſelben unverändert beſtehen und mo⸗ 
dificirt oder ergänzt nur ſolche, welche einer zeitgemäßen 
Aenderung anſcheinend am dringendſten bedurften. Der 
Vertrag giebt ſich hiermit unzweifelhaft als ein Pro⸗ 
n Als ein ſolcheg charakteriſirt 
ihn nicht allein der verhältnißmaßig kurze Zeitraum, 
für den er abgeſchloſſen iſt, ſondern auch, und in ſehr 
bezeichnender Weiſe, der für den Ablauf der Conven⸗ 
tion ſtipulirte Termin, der 1. Juli 1851. Jeder⸗ 
mann weiß, daß faſt zu derſelben Zeit, nämlich im 
Auguſt 1851, die Conventionen von Helſingör zum 


Ablauf gelangen, welche Dänemark im Jahre 
1841 mit England und Schweden geſchloſſen 
hat und welche die neueſte Baſis der Sund⸗ 


zoll⸗Erhebung bilden. Es tritt dann alſo der Zeitpunkt 
wo auch andere Mächte wieder einen thätigen Anz 
theil an der weiteren Entwickelung der Sundzoll⸗Ange⸗ 
legenheit zu nehmen veranlaßt ſein werden. Gewiß iſt 
die Coincidenz jener Endtermine für die gedachten Con⸗ 
ventionen keine Zufälligkeit. Sie giebt vielmehr, un⸗ 


will, nicht genügend, weil ohne richterliche Mitwirkung | ferer Anſicht nach, einen deutlichen Fingerzeig dahin, 


Thatſachen durch Zeugenaussagen nicht ſo zweifellos 
ausgemittelt werden können, daß darauf ein vollſtändig 
beweiſendes Kirchenatteſt gegründet werden könnte. Dieſe 
Anweiſung, deren Urheber und Inhalt ich nicht kenne, 
muß doch auch nicht allen Geiſtlichen bekannt oder klar 
ſein; denn gewöhnlich wiſſen ſie nicht, daß es ihre 
Amtspflicht iſt, die Berichtigung zu bewirken, oder wenn 
ſie es wiſſen, iſt das Verfahren verwerflich, indem es 
in mündlicher Erkundigung bei Perſonen, die weiter 
nicht namhaft gemacht werden, oder gar bloß in Be⸗ 
fragung der betheiligten Perſon ſelbſt beſteht, fo daß 
die Berichtigung die eigene Angabe der Partei iſt. 
Daß dieſer Zuſtand einer der allerwichtigſten Einrich⸗ 
tungen bis hierher hat unbeachtet bleiben können und 
daß noch jetzt Niemand ſich die Verbeſſerung angelegen 
ſein läßt, iſt in der That unbegreiflich. Um die Zu⸗ 
ſtandsrechte der Staatsbürger zu ſichern, iſt es nicht 
nöthig, den Kirchenbeamten die Führung der Regiſter 
abzunehmen, wiewohl es freilich beſſer wäre, wenn be⸗ 
ſondere Beamten damit für alle Staatsbürger, 
Unterſchied der Religion, beauftragt würden; 


daß es die Abſicht unſerer Regierung iſt, zu jener Zeit 
die Verhandlungen mit Dänemark über eine anderweite 
Regulirung der Sundzoll⸗ Angelegenheit wieder aufzu⸗ 
nehmen und ſie wo möglich unter beſſeren Auſpicien zu 
einem erwünſchteren Ziele zu führen. Daß die gegen⸗ 
wärtige Convention einen reellen Fortſchritt enthalte, 
läßt ſich ſchwerlich ganz läugnen. Eine Ermäßigung 
ven 20 pCt. des bisherigen Zollbetrages von einem der 


allerbedeutendſten Import⸗Artikel, von Rohzucker, iſt 


immerhin eine namhafte und ebenſo die Reduction des 
Zolles von Spiritus, einem der wichtigeren Export⸗ 
Artikel um 25 pCt. Wir würden leicht nachweiſen 
können, daß die Reduction des Zuckerzolles denjenigen 
unferer großen Raffinerien, die ihre Rohzucker durch die 


Oſtſee beziehen, eine Minderausgabe am Sundzoll von 
einigen Tauſend Thalern jährlich gewähren kann, was 


doch für das betreffende Handlungshaus jedenfalls ein 
wahrnehmbarer Vortheil iſt. Inconſequent oder unauf⸗ 
richtig iſt es, wenn man die bedeutende Reduction des 


ohne Zolles von roher Baumwolle (von 18 Stüver auf 
aber ger | 10 St. pr. 100 Pfd., alſo faſt um die Hälfte) jetzt als 


ſchehen muß Folgendes: 1) Der Buchführer muß durch einen Gegenſtand von geringem Intereſſe darstellen will 
unmittelbare Anſchauung und Vernehmung an Ort] und dafür als Grund anführt, daß rohe Baumwolle kein 


und Stelle den Fall und die betroffene Perſon feſtſtellen 
und den Befund nur auf Grund dieſer eigenen Wahr⸗ 
nehmungen regiſtriren. 2) Die Regiſtrirung muß in 
Form eines Protokolls in einem paraphirten Buche ge⸗ 
ſchehen und von glaubwürdigen Inſtrumentszeugen mit 
vollzogen werden. Ein Civilſtands act wird doch hoffent⸗ 
lich nicht von minderer Wichtigkeit ſein als der Kauf 
über eine Ruͤthe Land, der mit großer Umſtändlichkeit 
von Notar und Zeugen beglaubigt werden muß. 
3) Vorgekommene Itrthümer in Geſchlecht, Na: 
men, Zahlen u. ſ. w. müſſen durch ein gericht? 
liches Verfahren aus gemittelt und die wahre That⸗ 
ſache muß durch ein richterliches Decret feſtgeſtellt 
werden, welches der Buchführer wörtlich anf den Rand 
des fehlerhaften Akts zu ſchreiben hat, ohne in dem 
Akte ſelbſt Etwas zu durchſtreichen oder abzuändern. 
Das Verfahren wäre von der Privatpartei durch ein 
Geſuch, worin die Mittel zur Feſtſtellung der Wahrheit 
anzugeben bei dem Richter anhängig zu machen. 4) Die 
Bücher müſſen von Zeit zu Zeit revidirt werden, um 


ſchließlich über Hamburg bezogen werde. 


Import⸗Artikel der Oſtſeehäfen ſei, ſondern faſt aus⸗ 

Gerade die 
Höhe des Zolles wurde bisher als der Hauptgrund auf⸗ 
geführt, weßhalb Baumwolle nicht über Sterten bezo⸗ 
gen werden könne, und dieſer Artikel iſt einer ven den⸗ 
jenigen, für welche eine Ermäßigung, fo viel uns be⸗ 
kannt, ven dem Stettiner Handelsſtande am Deingend- 
ſten begehrt worden iſt. Nunmehr ſteht der Sundzoll 
von dieſem Artikel den Abgaben ganz gleich, welche 
derfelbe auf der Elbe zu entrichten hat; waren jene 
Vorausſetzungen alſo richtig, ſo muß der Bezug dieſes 
Artikels über Stettin ſich entſchieden vermehren. Die 
Reduction des Zolles von roher Baumwolle iſt ferner 
inſofern von ſpeziellem Intereſſe, als dies der erſte Fall 
iſt, in welchem die däniſche Regierung ſich zur Ermä⸗ 
ßigung eines Artikels entſchloſſen hat, welcher zu der Kate⸗ 
gotie der im Chriſtianopelſchen Tarif benannten gehört. 
Die ferneren Veränderungen des Sundzoll⸗Tarifs, welche 
durch die obgedachte Verordnung ins Leben getreten ſin⸗ 
nämlich erſtens: die Herſtellung der ftüheren günſtigeren 


* 


1 i > en 7% — ee 7 du 
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Berechnung der Getreide⸗Ladungen aus den Häfen der unter dem Vorſite eines ziemlich bejahrten Fräuleins und in manchen ſocialen Beziehungen wird öchſt 
Provinz Preußen nach dem Fuße von 60 Scheffel pro hat ſich hierſelbſt ein Verein junger Mädchen gebildet, unangenehme Folgen haben. : 2 
Laſt, ſtatt 56 ½ Scheffel, und zweitens: die Anwen⸗ deren Beſtreben dahin geht: ſich mit nächſtem Frühjahr Köln, 7. Auguft. (Köln. 3.) Heute Morgens ſaß 
dung eines günſtigeren Verzollungs⸗Modus füt, Dielen, nach Teras einzuſchiffen, um dort das Band der hei⸗ zum erſten Male eine geſtern von den Bürgern er⸗ 
welcher bis jetzt ſonderbarerweiſe den 951 3 ligen Ehe recht bald ſchließen zu können. 8 nannte Deputation im Harff ſchen Saale, um die Aus 
Dielen galt, auf alle aus preußiſchen Hafen Köln, 6. Auguſt. — Di ſagen der Augenzeugen über die Vorfälle des 3, und 
Dielen und Bretter⸗Ladungen, ſind 1 Rn Sefan ge nn gegen TUHE warden 4. Augusts, Behufs A . e 
wache bei dem großen Umfange bie Erportıs doe ben ee di depot (der fogen, Violine auf dem Rath⸗ | Bild des Geſchehenen barbietenden Immediat⸗ Eingabe 
hausplatze die am Abend vorher Verhafteten einzeln entlaſ⸗ entgegen zu nehmen. Für uns iſt der Augenblick noch 
ſen. Sie wurden von dem zahlreich verſammelten nicht gekommen, die theilweiſe aufregenden Details hier 


keit ſind und vor⸗ 
Volke mit lautem Freudenrufe empfangen. Die Bür⸗ mitzutheilen und zu beſprechen. 


Gegenſtände von entſchiedener Wichtig 
zugsweiſe den Häfen der Proviant Preußen zu Gute 


ie ü gige Belaſtung der Bretter und 
A e 1 Diwenſtonen durch den jetzigen, 
nach Stückzahl normirten Zollſatz, iſt lange Zeit ſchon a 
eine der ſehr oft wiederholten 2 gen unferer Holzerpors beſonderes Wachlokal und auf dem Rathhauſe ihre] nen, die das Militair am aten verhaftete, war auch 
teure geweſen. Durch die les: eintretende Vetzollung nach] Hauptwache hatten. Unter ſich waren die Compagnien der Bürgermeiſter von Deutz, welcher erſt am anderen 
dem Ge wie ” 4 * kleinen Dielen in einzelne Züge von etwa 15 Mann getheilt. Ein Tage freigelaſſen wurde.“ | 
etwa — . ah * = 1 zelne Compagnien kamen überein, daß ſelbſt diejenigen, een A (Köln. Are Paſtor Gieſe hat in 
zeichnet werden, daß der volle Genuß des durch die die gewöhnlich einen Stock zu tragen pflegten, ſich deſ⸗ ſtaer 8 — Ba — 
Convention von Helſingör eingeführten beſſeren Zuſtan⸗ ſelben entledigen möchten. Ueberall, wo die Züge von 4 Predigten aus der letzten Zeit ‚feiner — 
(welche an einem kleinen Bändchen im Knopfloch kennt⸗ Amtsführung herausgegeben. Die Predigten veröffent⸗ 
lich) erſchienen, wurden ſie mit lautem Beifall empfan⸗ licht er, nach der Vorrede, deßhalb, damit „das Pu⸗ 
gen. Gegen 10 Uhr wogte der Markt von Leuten blikum ein Urthel' darüber gewinne, ob er es bei ſel⸗ 


des und aller Vorzüge, deren die am meiften begünſtig⸗ 
ten Nationen theilhaftig ſind, auch den preußiſchen Un⸗ 
Stände. Herren nem Standpuncte wirklich verdiene, zum Schweigen auf 
aller Stände. H und Damen luſtwandelten an einer preußischen Kanzel verurtheük zu ea — 


terthanen durch den gegenwärtigen Vertrag ſtaatsrecht⸗ 

lich ſicher geſtellt wird, während ſie bei dem dermaligen 

precairen Zuſtande wenigſtens zum Theil willkürlich zu⸗ 8 N 

e eee ee Schließlich wollen wird enfebn deten weht end vorher Niemand hoffen durfte, Actenſtücke beſtehen in den drei Beſchwerde⸗Protocollen 
ohne Schläge und Wunden davon zu kommen. Die Züge der Gemeinde, und dem am 25. März d. J. erfolgten 
hatten weiter nichts zu thun, als die mitunter etwas zu Reſolute des Conſiſtoriums, worin Gieſe's Reſignation 
laute Freude über die Wendung der Sache zu beſchwich⸗ auf das arensneſtaer Amt anerkannt, ihm aber auch 


noch auf zwei Stipulationen der Convention aufmerk⸗ 

ſam machen, welche für die diesſeitige Schifffahrt von 
f a i ferner jede geiftliche Amtsverrichtung i l 
tigen. Eine große Menge dog ſingend durch die Stra- Landeskirche unterfagt, und 0 Beine EEE 


Wichtigkeit find, nämlich auf die, welche die Quaran⸗ 

tainen und die Nothhafner 3 Daß die Noth⸗ 

hafen ſuchenden preußiſchen chiffe — und in dieſem 1 * Lan 

Falle befinden ſie ſich an den däniſchen Küſten öfter ßen und brachte an der Wohnung des Oberbürgermei⸗ eipfinar = Unterfuhung gegen ihn in Ausſicht geftellt 

als irgend anderswo — künftig von allen Hafenabga⸗ ſters ein Hoch. Dieſes Hoch, ſowie ein Hoch auf die wird. Auf Einleitung dieſes Disciplinar⸗Verfahrens 

ben und Ungeldern frei ſein ſollen (Art. 8) iſt ein ent⸗ Bürgerwache wiederholten ſie ſpäter auf dem Markte hat nun Gieſe, wie er in einer „Vorbemerkung“ zu 
unter dem Rathhauſe. Der Oberbürgermeiſter Geheim⸗ ge angiebt, gedrungen; hierauf aber fl 

rath Steinberger, ſowie der erſte Beigeordnete von Witt⸗ Bug hug 6 . pre 

genſtein betraten den Balkon, dankten und forderten zu E 4 a 


ſchiedener Gewinn für unſere Rhederei. Ebenſo wird 
die Beſtimmung gewiß beifällig aufgenommen werden 
chaelis d. J. vertröſtet. 
ruhigem Verhalten auf. Nach einem neuen Hoch ent⸗ 
fernte ſich die Menge, indem ſie das feierliche Dom⸗ 


(Artikel 10), welche entſchieden ausſpricht, daß die | 
baulied von Pfarrius anſtimmte: Laß Gefanges 2 


Oeſterrei ch. 


Wien, 4. Auguſt. (A. Z.) Vorgeſtern traf hier ein 
Courier aus Petersburg ein; es heißt, derſelbe habe die 
ſchiedsrichterliche Entſcheidung Sr. Maj. des Kaiſers 
Nicolaus in der öſterreichiſch⸗ſardiniſchen Differenz über 
bracht. 

a Wien, 5. Aug. (N. K.) Dem Vernehmen nach 
wird beabſichtiget, ſämmtliche zu Wien garniſoni 

Offiziere zur Tragung der Uniform, es ſei denn ſie 
befinden. ſich auf Uclaub, zu verpflichten. Ferner fol 
ihnen das Tragen des urſprünglich militäriſchen Schnurre 
barts geſtattet werden. — Kürzlich ſol eine durch die 

Köln, 7. Auguſt. (Barm. 3.) Heute Nachmittag Maßnahmen des römiſchen Hofes motivirte Not 
wurde der Küfergeſelle (Stat), das unſchuldige erſte an denſelben expedirt worden ſein. 


3 3 3 l Wien, 10. Auguſt. — D i inet 
Opfer unſerer blutigen Auftritte, beerdigt. Der Leiche > : 4 9 as mit allgemein 
8 g l eugierde 0 iſe 
gaben mehrere Tauſend Bürger aus allen Ständen das e eee e i 
Geteit mit einer Traucrmuſſb und mit den Chören tes | tag von Linz kommend, nuch Ein Viertel auf Eil IN 
Männer⸗Geſang⸗Vereins und der Liedertafel. Die 5 hier eingetroffen, und landete an der ſogenannten Schlag 


preußiſchen Schiffe von den däniſchen Quarantaine⸗An⸗ 

ſtalten ganz unabhängig ſind und zugleich diejenigen 
Freud und Fröhlichkeit mit dem Ruf erſchallen u. ſ. w. 
um 12 Uhr war es ſo ſtill auf den Straßen, daß die 


Vorkehrungen trifft, welche wegen der Zoll⸗Clarirung 

quarantainepflichtiger Schiffe nöthig werden. Die dies⸗ 
Bürgerwache es für überflüſſig hielt, dieſelben ferner zu 
durchziehen. Weder die einzelnſtehenden Wachen, noch 


feitigen Schiffer haben hiernach fortan ganz die freie 
Wahl, dd ſie däniſche Quatantaine⸗Anſtalten benutzen 
fonft irgend wer find im Geringſten beläſtigt worden. Von 
den Schwerverwundeten, von denen viele todtgeſagt wer⸗ 


wollen oder nicht. 

Poſen, 10. Auguſt. — Wir erfahren fo eben aus 

ſicherer Quelle, daß die diesjährige Königsrevlle nicht 

ftattfinden werde, und zwar in Folge der Berichte der 

Landräthe des Frauſtädter und Guhrauer Kreiſes über 

den in letzteren herrſchenden Nothſtand. Wahrſcheinlich 

werden nur Diviſions⸗Uebungen der Linientruppen ge- den, ſollen einige ohne Hoffnung auf Herſtellung ſein, 
halten, jedoch nur ſehr wenig oder gar keine Landwehr und ſich auf den Tod vorbereitet haben. 751575 
zur Uebung in Bataillonen einbeordert werden. Dieſe 
Beſtimmung iſt einem unter den jetzigen Verhältniſſen 
allgemein gehegten Wunſch entgegengekommen, da man 
von der Concentrirung der Truppen eine noch größere 
Steigerung der Preiſe der Lebensmittel fürchtete. 

Königsberg, 7. Auguſt. (Voſſ. Z.) Mit der 

Vereitelung des von dem freien evangeliſchen Vereine 
unter Leitung des Dr. Rupp am 2ten d. beabſichtig⸗ 
ten Gottesdienſtes hatte es folgende Bewandtniß. Als 
der Prediger der qu. Kirche, Herr Jacobi, Kenntniß 
von der Einräumung des Gotteshauſes zu dem oben 
erwähnten Zwecke erhalten hatte, erklärte er dem Ma⸗ 
giſtrate, daß er die Kirche unter keinen Umſtänden da⸗ 
zu hergeben werde, und als dieſer ihn dahin beſchied, 

daß er, der Geiſtliche, darin nichts zu beſtimmen habe, 
vielmehr es bei der einmal gegebenen Erlaubniß bleibe, 
wandte ſich Herr Jacobi an Conſiſtorium und Regie⸗ 
rung mit der Bitte um Schutz der Kirche gegen dieſen 
Mißbrauch. Seine Verwendung hatte den gewünſch⸗ 
ten Erfolg. — Als Herr Pfarrer Grabowski auf ſei⸗ 
ner Rückreiſe von Wartenburg, wo er vor der kleinen 
eben geftifteten deutſch⸗kathollſchen Gemeinde gepredigt 
hatte, die Stadt Biſchofſtein paſſirte, wurde der Poſt⸗ 
wagen, in dem er ſich befand, am Königsberger Thore 
von einer Rotte von Jungen mit Steinen bombarditt, 
jedoch ward glücklicher Weiſe Niemand beſchädigt. — 
Der jüdiſche Dr. Falkſon, der vergebens alle Schritte, 
ſelbſt bei den höchſten Staats behörden, gethan hat, um 
einen Conſens zu ſeiner Verheirathung mit der Toch⸗ 
es chriſtlichen Kaufmanns zu erhalten, da er der 
fein es feiner ‚Wäter treu bleiben will, gat ſich mit 
übe zu dead nach Belgien begeben, um ſich dort mit 
bei feine duden. Wie ſeine Stellung im Vaterlande 
dieſen Sch erh ſein wird, und wie die Behörden 
die divergie aufnehmen werden, darüber herrſchen hier 

Labiczin, 6. Meinungen und Anſichten. 

derunsfieber aut (. f. Pr.) Das Auswan⸗ 
an zu ſpuken, und id n auch in unſerer Gegend 
unterſtützt. Es hat fü ia durch alberne Gerüchte 
in unſerm Städtchen die Kunde hieſiger Gegend und 
Auswanderer von Seiten der Reezerbreitet, daß jeder 
ftügung von 40 Thaler erhält, — eine Unter⸗ 


antreten zu können. Der bisher thätigl. e 


daten waren in ihre Kaſernen configniet, Auf dem e e Das Schiff war Ein 
daß die ganze Stadt auf den al verziert und mit den öſterreichiſchen, bayriſch 
Zuge ſelbſt fiel trotz dem, daß die 9 f und holländiſchen Flaggen geſchmückt. Auch dien . 
brücke, welche unterhalb der Schlagbrücke ſich befin 
und welche das Schiff paſſiren mußte, war mit Tüchern 
von verſchiedenen Farben behangen und mit Blum 
geziert. Die Muſikbande des hieſigen k. k. 2. Feld 
Artillerie Regiments, welche das Schiff in Nuß dor 
eine kleine Stunde von Wien erwartete, befand ſich auf 
einem eigenen Fahrzeug vor dem Frachtſchiffe und 9” 
leitete daſſelbe unter klingendem Spiel in die Stad 
während ununterbrochen Böllerſalven gegeben wurden, 
Die Ufer des Donau⸗Kanals waren von einer zahlloſeh 
Menge Zuſchauer beſetzt, was um fo natürlicher ift, 10 
eben Sonntag war, und die herrlichſte Witterung herrſchte⸗ 


Von der galiziſchen Grenze, 4 August (N. K. 
In neueſter Zeit lauten die Berichte aus Galizien wied 
bedenklicher, als zuvor. Es iſt zunächſt der nor 
riſche Geift der Bauern, welcher Beſorgniß 12 
regt. Sie fühlen ſich durch die Beſtimmun⸗ 
gen des bekannten letztverfloſſenen Urbarial⸗ 
tentes nicht befriedigt und betrachten vielmehr 
unbedingte Abſchaffung der Roboten als ein ihnen z, 
ſtehendes Recht, ſo gewiß es auch iſt, daß die Mr 
gierung durch Gewährung derſelben den geſam 5 
Rechtszuſtand erſchüttern würde. Feuersbrünſte ereignet 
ſich hier und dort; bei einer ſolchen wurde eine Dot, 


Beinen war, auch nicht die geringſte Unordnung vor. 


Eine große Anzahl von Bürgern ſind heute ſchon vernom⸗ 
men worden. Am Grabe ſelbſt ſprach der Oberpfarrer Kerp 
Worte der Verſöhnung, die ihren Eindruck nicht ver⸗ 
fehlten. Die im Spitale untergebrachten ſind alle 
mehr oder minder lebensgefährlich verwundet. Wir 
können dem Himmel nicht genug danken, daß vorgeſtern 
das Militair ganz zurückgehalten wurde, denn in der 
allgemeinen mehr als erbitterten Aufregung wären die 
blutigſten Ergebniſſe die Folgen eines jeglichen Eins 
ſchreitens des Militairs geweſen. Man erzählt ſich 
allerlei, was ſich aber nicht verbürgen läßt, über die 
Vertheidigungs⸗Anſtalten, welche von den Schifferknech⸗ 
ten und Rheinarbeitern getroffen werden. Auf der 
Hauptwache war geſtern eine ganze Compagnie kom⸗ 
mandirt. Die Bürgerwache verſah aber auch wieder 
ihren Dienſt und nicht eine einzige Störung fiel vor, 
da mit dem Zapfenstreich alle Soldaten von den Straßen 
entfernt ſein mußten. Nächſten Sonntag zu Martins 
Nachkirmeß wird die Bürgerwache auch wieder in Func⸗ 
tion ſein, um allen möglichen Erceſſen vorzubeugen. 
Die Bürgerſchaft hat eine Immediat⸗Eingabe an 5 r ſolche hu 
Se. Maj. unſern König beſchloſſen⸗ um den ganzen gemeinde aufgeferdert, Hilfe zu leiſten. Allein m 
Vorfall der Wahrheit gemäß zu Seiner Kenntniß zu weigerte ſich Deſſen, den Ortsrichter an der Spitze, 77 
bringen, und zugleich um Dislocirung eines Thei⸗ es fielen Aeußerungen, die den Geiſt dieſer Kasse ze 
les unferer Garniſon zu bitten, Wir find übri⸗ Bevölkerung auffallend charakteriſiren. — Die ug 
gens feſt überzeugt, daß keine Ruheſtörungen mehr vor⸗ ſetzung des Kreishauptmanns Breinl zum Gube geh, 
fallen, wenn man das Militair nur fern hält, denn in Brünn iſt auf jeden Fall eine desavonirend? u 
der Bürger vertraut auf fein Geſetz und ihm genügte) WI weil die von ihm dadurch erlittene Schaue Fee 
der arbeitſame Landmann vernachläßigt nun ſchon die Erklärung des Generalprokurators, daß die RER 145 e von 500 Fl. nur zur! 
obliegenden Pflichten, und denkt nur an die lh ihm] Sache aufs Strengſte unterſucht ei und die Schu: ausgeglichen wird. vr 16 
geſpiegelten Trugbilder, die ihm die neue Welt bier digen zur Strafe gezogen ae Be Von der ungariſchen Grenze, 5, e 
oll. Vorzugsweiſe iſt unſere unverehelichte Frauen- niſſe der Unterſuchung werden Der lichkeit nicht (R. K.) Daß die Tendenz der unirten Grieche 
welt von dieſem gefährlichen Schwindel ergriffen und dog uthalten werden. Die allgemeine Erbitterung gegen zum Usbertritte zur nicht unirten Kirche in Aube, 
* as Mifitaie wird ſich übrigens ſo leicht nicht verwiſchen keine unbedeutende geweſen ſei, erhellt unter * 
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daraus, daß eine königl. Verordnung bekannt gemacht 
worden, wodurch die Freiheit des Uebertritts, „wegen 
ßbrauches,“ wie es ausdrücklich heißt, in einigen 
ten modifizirt wird. Dieſelbe wurde z. B. in 
der Generalkongregation des Stuhlweißenburger Komitats 
am 9. Juli offiziell bekannt gemacht. 
Deut ſchland. N 
Von der Eider, 8. Auguſt. (Spen. Z.) Auf die 
achricht von dem Auseinandergehen der Itzehoer Stände⸗ 
verſammlung hat Se. M. der König den Befehl gege⸗ 
„die Stellvertreter einzurufen. Es kann dies 
aber nicht viel nützen, da ſich theils ſchon unter den 
Abgegangenen eine große Zahl von Stellvertretern be⸗ 
fand, theils dieſe letzteren überhaupt die Anſichten der 
deputirten theilen. Die ganze Angelegenheit iſt daher 
is jetzt um keinen Schritt gefördert, und die Verwicke⸗ 
lungen mehren ſich von Tag zu Tag. Eins hält uns 
aufrecht, daß wir nicht bloß uns, ſondern daß wir vor 
Allem unſer Recht zu vertreten haben. Je ernſter 
der Angtiff iſt, den wir abwehren, deſto tiefer wird das 
erſtändniß der Sache, die wir vertreten. Die innere 
und feſte Ueberzeugung, daß alle Mächte und Staaten 
uropa's auf dieſen unzerreißbaren Banden ruhen, und 
daß Jeder, der das Prinzip der ſtrengſten Legitimität 
bei uns angreift, die Baſis aller Throne Europa's er: 
ſchüttert, giebt uns den immer neuen Muth, feſtzuhal⸗ 
ten an dem, was man uns rauben will. Denn in der 
at, das, was wir vertheidigen, iſt nicht bloß unſere 
Sache, es iſt eben das Prinzip des ganzen deutſchen 
Bundes ſelbſt. Und darum können wir mit der entſchie⸗ 
denſten Verachtung auf die perfide Inſinuation herab⸗ 
ſehen, als ſei dem Bundestagsgeſandten der Auftrag 
geworden, unſere Bewegung geeigneten Ortes als eine 
demagogiſche darzuſtellen. Die höchſte Immoralität, die 
in einer ſolchen Verläumdung unſerer Regierung liegt, 
bedarf der beſtimmteſten Zurechtweiſung. — Der König, 
welcher gegenwärtig im Bade zu Föhr iſt, befindet ſich 
ſehr wohl, Die Stimmung im Lande iſt übrigens ge⸗ 
drückt und ſchwül, wie die tropiſche Hitze, welche auf 
uns liegt. 
N Frankreich. 
Paris, 6. Auguſt. — Die ſechs Wahlcollegien, 
deren Reſultat noch nicht bekannt iſt, werden drei Con⸗ 
ervative und drei Oppoſitionsdeputirte in die Kammer 
hicken, der Totalſtand beider Parteien dürfte alſo (mit 
Anſchluß der Doppelwahlen) folgender ſein: Conſerva⸗ 
tive 283, Oppeſition 1763 miniſterielle Majorität 107. 
Vachrichten aus Nantes zufolge ſoll es in Chateau⸗ 
betand bei den Wahlen zu ſo unruhigen Auftritten ge⸗ 
men fein, daß 150 Mann Infanterie von Niort 
wurden em Dampfſchiffe in aller Eile dahin abgeſchickt 
fie en. Man erzählt, daß die Nationalgarde ſich des 
erpräfekten bemächtigt und ihn gefangen gehalten 
habe, daß der conſervative Candidat, um Mißhandlungen 
zu entgehen, ſich flüchten mußte ꝛc. — Die legitimiſti⸗ 
ſche Partei hat die meiſten dieſer Unruhen verurſacht, 
— um ihre activen Kräfte zu erproben, theils aus 
Nmuth über ihre großen Niederlagen. Die Legitimiſten 
hatten in der letzten Kammer 25 Deputirte; hiervon 
wurden 17 nicht wieder gewählt; ſie haben alſo jetzt 
in der Kammer nur noch 14 Stimmen und müſſen 
ſich unbedingt der Linken oder den Radicalen anſchließen. 
Die Kammer wird dieſes Mal viel Journaliſten 
kühlen, bis jetzt kennt man die Wahlen det Herren 
mil v. Girardin, Redacteur der Presse; Abbé Ge⸗ 
baude, Redacteur der Gazette; Charles Leſſeps, Re⸗ 
cteur des Esprit publie; Leon Faucher, früher Re⸗ 
eur des Courrier français; Chambobe, Redacteur 
des Siècle; Louis Reybaud, Mitarbeiter des National 
nd Verfaſſer des Romans: Jerome Paturot; und die 
di nung Louis Blanc's, Verfaſſer der „Histoire de 
D ans“ und Redacteurs der Reforme ſcheint im 
departement der Sarthe ganz ſicher zu ſein. Außer 
gen Journaliſten von Profeſſion find aber in der 
zus Neigung oder politiſchen Zwecken ihre Thätigkeit 
D periodiſchen Preſſe widmen, unter ihnen Thiers, 
die rer de Hauranne, Lamartine, St. Marc Girar⸗ 
u 


Er richten aus Rom bis zum 28ten Juli. Der 

PIE hat in dem am Tage zuvor gehaltenen Conſi⸗ 
* die Cardinäle aufgefordert, ihm zur Seite zu 
en, um die „chriſtliche und bürgerliche Ne 
lik“ würdig zu regieren. Nach der Beendigung 
den enttichen Feſte hat der Papſt die Amneſtirten 
geiff „Galetti u. a., die Rom zu verlaſſen im Be⸗ 
daß un ren, zu ſich rufen laſſen, und man verſichert, 


dig ieſe Zuſammenkunft eben ſo rührend als wür⸗ 
war ’ 


a Marſeiller Blatt will wiſſen, daß der Bey von 


tes, gen Verpfändung eines Theils ſeines Gebie⸗ 


s aun unbefteitten ihm gehörte.) 


hervor dag n kürzlich hier verhandelten Straf⸗Falle geht 
n 


n die Herzogin von Orleaus hier ein Penſio⸗ 
i inder gegründet hat. 

er Wei der geg 

Jeg des Jahres 1846 wird 


* 


er noch eine Menge Schriftſteller, die gelegentlich 


Augen in Marſeille eingetaufene „Leonidas“ bringt 


Be Europa eine Anleihe von 30 Millionen Fr. 
wolle. (Wird ſchwer halten, ſelbſt wenn das 


4 einer der beſten 
wetden, die man überhaupt beſitzt. Die 
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Leſe wird 
iſt der Weinſtock gegen das berühmte Weinjahr 1822. 
noch um etwa 10 Tage zurück. 5 5 00 


Großbritannien. 

London, 5. Auguſt. — Am Dienſtag wurde eine 
junge Frau zur Haft gebracht, welche in einem Wirths⸗ 
hauſe einen Schuhmacher, der es ablehnte, ſich mit ihr 
zu boxen, überfallen, zu Boden geworfen, mißhandelt 
und ihm ein Auge ausgedrückt hatte. 

Dienſtag Abend gaben die Wähler von Lynn und 
die Pächter von Weſt⸗Norfolk dem Lord G. Bentinck 
ein großes Bankett, um ihm dadurch ihre Aner⸗ 
kennung für ſeine unermüdliche Bekämpfung der Korn⸗ 
bill Sir R. Peel's an den Tag zu legen. Das Ban⸗ 
kett fand in der Fleiſcherhalle von Kings Lynn Statt 
und 900 Gentlemen nahmen daran Antheil. Nachdem 
ein Toaſt auf Lord Bentinck ausgebracht wurde wegen 
ſeiner beharrlichen und talentvollen Bemühungen für 
die Sache des Schutzes heimiſcher Induſtrie, dankte 
Lord G. Bentinck in langer Rede, warf wieder einen 
Seitenblick auf den angeblichen Verrath Sir R. Peel's, 
der ſo unverhofft von ihrer Sache abgefallen und gab 
die Hoffnung nicht auf, daß das Intereſſe der heimi⸗ 
ſchen Agrikultur trotz ihrer erlittenen Niederlage wieder 
mehr Berückſichtigung finden werde. Auf die Nach⸗ 
theile eingehend, welche die Annahme des Korngeſetzes 
mit ſich bringt, meint er, daß nur die Baumwollen⸗ 
Cords und Fabrikbeſitzer wirklich dadurch neue Märkte 
gewännen, und ſo wüßte er nicht, wo die engliſchen 
Pächter mit ihrem Getreide hin ſollten, wenn man 
ruſſiſches und preußiſches Korn für engliſche Manufak⸗ 
turen nähme. Preußen ſchien auch nicht mehr als 
ſonſt ſich England hinzuneigen, denn es ſchien ent⸗ 
ſchloſſener denn je, von England nichts als halbfabri⸗ 
zirte Waaren zu nehmen. Das Oberhaus habe die 
Kornbill angenommen, weil Herzog Wellington den 
Lords angedeutet, man müſſe die Königin von einem 
Gouvernement mit Cobden an der Spitze erretten; er 
ſähe aber lieber Cobden als Sir Robert am Ruder, 
ein offener und ehrlicher Feind ſei ihm lieber als ju⸗ 
dasgleiche Sympathien und falſche Freundſchafts⸗ 
Betheuerungen. 

O'Connell erſchien Montag in der Repealverſamm⸗ 
lung; er ſprach ſich über das Schisma in der Repeal⸗ 
partei unumwunden aus. 

Die kürzlich erbauten Bäder und Waſchhäuſer zum 
Gebrauch der arbeitenden Klaſſen in den Nord⸗Weſtbe⸗ 
zirken der Hauptſtadt, wurden Montag zum erſtenmal 
dem Publikum geöffnet und werden ſchon eifrig benutzt. 
Kalte und warme Bäder können darin genommen wer⸗ 
den, die nur einen oder zwei Penny koſten. — Mon⸗ 
tag war allgemeiner Feiertag, indem eine öffentliche Pro⸗ 
‚zeflion zur Erinnerung an die Aufhebung der Korn⸗ 
geſetze abgehalten wurde, alle Kor 
und Theilnehmer der League Antheil nahmen. Abends 
fand ein glänzendes Bankett Statt, wobei der Major: 
ptäſidirte. 


Unſere Blätter meldeten noch immer nichts von der 


Ankunft des Capitains Roß aus Schweden, um 
eine neue Nordpol⸗Expedition zu unternehmen. 
Die oſtindiſche Ueberlandspoſt (Bombay, 17. Juni, 
Calcutta, 2. deſſ. M., China, 23. Mai) bringt nichts 
Polftiſches von Belang, Die commerciellen Nachrichten 
lauten ſehr ungünſtig. 3 
| Die Briefe aus Nord-Amerika melden, daß auch 
dort in dieſem Sommer eine unerträgliche Hitze herrſche. 
In Nerv: York waren uli binnen vier Tagen 
nach äntfichem Ausſpruch über 30 Perſonen in Folge 
der Hitze plötzlich am Schlage geſtorben. 

Brüſſel, 6. Auguſt. Die „adminiſtrative Commiſ⸗ 
ſion der Alliance“ ruft die Glieder des liberalen Con⸗ 
greſſes auf Sonnabend den 8. Auguſt zuſammen, um 
die laut Artikel 7. der Bundesakte vom 14. Juni füt 
zu 10,000 Seelen beſtimmten Wahldelegaten zu ernen⸗ 
nen. Ferner ſollen bei dieſer neuen Congreßſitzung der 
Geſeuſchaft folgende Punkte zur Diskuſſton vorgelegt 
werden: 1) Anhörung des Berichts über die bisherige 
Amtsführung der adminiſtrativen Commiſſion; 2) Prüs 
fung der Mittel, wodurch der Sieg in den nächſten 
Wahlen zu ſichern und eine liberale Preſſe zu organe 
ſiren; 3) wie ein Budget zu conſtitniren und wozu deſſen 
Eranahmen zu verwenden; 4) mit Ernennung von 35 
Delegaten für den Bezirk Brüſſel ſofort zu beginnen, 
da dieſer Kreis laut amtlichen Tabellen 359,582 Ein⸗ 
wohner zähle, die indirekt an den nächſten Wahlen 
betheiligt fein? — Dieſes Rundſchteiben ſoll das Mini⸗ 

erium ſehr beuntuhigen. . 5 
2 Bra 275 7. Aagüſt. — Gitern trat unſete bisher 
nur vertagte Kammer zuſammen, um I) den neuen 
Vertrag mit Holland, 2) mehrere Kreditverlangen des 
Finanzministers entgegenzunehmen, von denen das Be⸗ 
merkenswertheſte dasjenige iſt welches die nöthigen Gel⸗ 
der vertangt um auf einigen unſerer ſüdlichen Bahn⸗ 
ſtrecken Doppelſpuren anzulegen. 

bs tali e n. 

Rom, 28. Ju. (Ah. B.) Der große Jubel, wel⸗ 


allen Klaſſen der hieſigen Bevölkerung herrſchtr, fand in 


tionen 


im Auguſt ſtattfinden können, indeß ſelbſt wurde an drei Abenden, 
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cher bekanntlich in Folge der politifchen Amneſtie unter 


a 


den Provinzen den lauteſten Wiederhall. In Rom bens fügen dürften 


17 18. und 19., die 
ganze Stadt erleuchtet. Die Wohnungen der fremden 
Geſandten, mit Ausnahme der des öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafters, ſtrahlten alle dret Abende hindurch im hellſten 
Lichte. Das römiſche Volk nahm es dem Grafen Luz⸗ 
zow ſehr übel, daß Letzterer ſein Palais im Dunkeln 
ließ, und es ſollen mehre Steine gegen die Fenſter des 
öſterr. Botſchaftshotels geſchleudert worden fein. 

Rom, 1. August. (A. 3.) Obgleich der heil. Vater 
bei jeder Gelegenheit, wo er öffentlich erſcheint, die un⸗ 
zweideutigſten Bezeugungen von ſeinen ihm treu erge⸗ 
benen Römern erhält, wie geſtern auf dem Hin⸗ und 
Rückweg zur Kirche al Gefu, fo zeigt ſich doch eine 
immer deutlicher hervortretende Opposition. Unbegreif⸗ 
lich iſt das Verfahren des Cardinals Vannicelli in Bo⸗ 
logna, der zu der Amneſtie noch eine Bekanntmachung 
veröffentlichte, die dem verſöhnenden Geiſte, welche die⸗ 
ne durchwebt, ſchnurſtracks entgegen iſt. Es 
ae Baer von hier abgegangen, der Cardinal 

5 zekanntmachung zurückziehen oder er werde 
feinen Abſchied erhalten, und man nennt bereits in die⸗ 
ſem Fall als feinen Nachfolger den Cakdinal Altieri, 
der ſodann zum Legaten von Bologna ernannt werden 
dürfte. Auch der Legat von Urbino und Peſaro, Car⸗ 
dinal Della Genga, hat ſichſin Oppofition ui 7 5 
er die Amneſtie gar nicht bekannt machen wollte zum 
Aerger der Einwohner, die nun doppelt jubelten, als ſie 
ihren Willen durchſetzten. Der Delegat von Ancona 
fol einen Verweis erhalten haben, weil er die Freuden⸗ 
ausbrüche der Einwohner unterdrücken wollte. Geht 
dieſes ſo fort, ſo iſt das ſchlimmſte füt den Kirchenſtaat 
zu fürchten, und die Partei der Reactioniſten, welche 
ſehr ſtark iſt, wird jede zweckmäßige Verbeſſerung zu 
vereiteln wiſſen und dann die Unzufriedenheit auf alle 
mögliche Weiſe befördern. 


Mise ellen. 

Berlin, ten Auguſt. — Heute fand hier in den 
Sälen des Odeums im engern Familienkreiſe ein ebenſo 
ſeltenes als hoch erhebendes Feſt ſtatt: die goldene Hoch⸗ 
zeit des erſten Biſchofs der evang. Kirche Dr. Eylert, 

mit ſeiner hochbetagten Gattin, einer geb. Friederike 

Löbbecke, aus dem bekannten Handlungshauſe Löbbecke 

und Comp. in Iſerkohn, Braunſchweig und Breslau. 

Die Ehe wurde von dem Biſchof Roß, einem vieljäh⸗ 

rigen Freunde des Jubelpaares, eingeſegnet. 

Die Rh.⸗ u. M. Z. meldet aus Coblenz vom ten 
Auguſt: So eben geht hier die Nachricht ein, daß am 
31ſten v. M. Morgens halb 5 Uhr zu Speicher 
(Kreis Bitburg, Regierungsbezirk Trier) Feuer aus e⸗ 
brochen iſt, welches ſich bei der großen Dürre in einer 
Stunde über den ganzen Ort verbreitete und von den 


nahe an einander ſtehenden und mit Stroh bedeckten 


Gebaͤulichkeiten 113 Häuſer, 50 Scheunen, 80 Ställe 


und ſonſtige Nebengebäude in Aſche gelegt und fämmt⸗ 


liche Vorräthe an Heu, Stroh, ten, Mobilien 
und Wirthſchaftsgeräthen verzehrt re Die a 
des — iſt e Die Gebäulichkei⸗ 
ten ſind er rheiniſchen Provinzial Sotietä 
ler Provinz a ei 
Nürnberg, 3. Aug. — Wir können nicht um⸗ 
hin, eines in ganz neueſter Zeit erlaſſenen Mimiſterial⸗ 
Reſcriptes zu gedenken, welches in der That ſehr über⸗ 
raſcht hat. Dem Redacteur eines hieſigen Unterhal⸗ 
tungsblattes iſt nämlich durch das k. Stadteommiſſa⸗ 
riat eröffnet worden, daß er den ſeit geraumer Zelt 
beſtehenden Titel eines Blattes: „Walhalla“, für die 
Zukunft nicht mehr führen dürfe, ohne den geringſten 
Grund für dieſes Verbot beizufügen. Das Blatt hatte 
die unſchuldigſte Tendenz von der Welt, es nährte ſich 
von Novellen, Erzählungen, Theaterberichten anderer 
Blätter, und brachte kaum im Monat Einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Artikel über hieſige Theaterleiftungen Um 
ſo auffallender erſcheint das gedachte Verbot, welches 
übrigens auch vor mehreren Jahren ein Beiblatt des 
„Fränkiſchen Merkur“ getroffen, das ſich gleichfalls den 
Namen „Walhalla“ beigelegt hatte, den es nicht mehr 
forttragen durfte. Es läßt ſich in dieſer Sache kein 
anderer Schluß ziehen, als daß das Miniſterium des 
Innern kein Blatt mit dem Namen der großartigen 
Schöpfung des Könige von Baiern bei Regensburg 
verſehen laſſen will, das nicht auch — großartige 
Zwecke verfolgt. (Koln. 3.) 
Hamburg, 8. Auguſt. — Die anhaltende Hitze 
wlret ſehr nachtheilig auf den Geſundheitszuſtand be⸗ 
ſonders der Leute, welche bei ihrer Arbeit der Sonne 
preisgegeben ſind. Es ſtarben in dieſen Tagen verſchie⸗ 
dene Milchbauern und Arbeiter auf offener Straße am 
Schlagfluß. Die Hitze ſteigt im Schatten auf 26279 
in der Sonne auf 42% ° N 190 
London, 5. Aug. 


— Die heutſgen Limes ent 


halten ein Schreiben „von den ufern der Elbe 


worin die Beſorgniß ausgeſprochen wied, daß, Bis 
von Dänemark ſich durch feinen” e . f 
ſeinem Lußſchtoß „Sorgenſte“ ein Shen einn Sor; 
gen bereiret: haben dürfte, de hner der 
Herzogthümer füͤbſt auf die Gefahr offenen Widertan⸗ 
des ſich nicht in die Beſimmungen jents k. Schrei⸗ 


Schlefifider 8 
Nouvellen - Courier. 


— — 
Tagesgeſchichte. 

Breslau, 12. . (Amtsblatt.) (Schluß.) 

14) Reichenbach. Vorſitzender: Bürgermeiſter 

Wagner. Mitglieder: Züchner Nulle, Schuhmacher 
Türke, Schneider Neumann, Schloſſer Döbernitz, Tiſch⸗ 
ler Zipprich sen., Bäcker Illgner sen., Färber Rumm⸗ 
ler, Gerber Buhl sen., Sattler Brendel Jun., Seifen⸗ 
ieder Lindner. 
s 15) Schweidnitz. Vorſitzender? Raths herr Feuer⸗ 
ſtack. Mitglieder: Gerber Püchler, Schuhmacher Münch, 
Handſchuhmacher Scholz, Kürschner Steinbrück, Riemer 
Geisler, Sattler Michaelis Tiſchler Sproſſe, Wagen⸗ 
bauer Gieſel, Böttcher Reinhold, Drechsler Scholz, 
Schmied Hanke, Schloſſer Führich, Meſſerſchmied Klei⸗ 
ner, Gelbgießer Alde II., Gürtler Anders, Zinngießer 
Tietze, Klemptner Kraſel II., Kupferſchmied Anders, 
Büchſenmacher Flittner, Seiler Rittler, Schneider 
Schlichthörnlein, Hutmacher Wianko, Töpfer Kleſſe, 
Buchbinder Reichmann, Färber Trogiſch. 

16) Steinau. Vorſitzender: Bürgermeiſter Herr⸗ 
mann. Mitglieder: Fleiſcher Waldbach sen., Bäcker 
Müller, Schuhmacher Lachmann, Müller Wolff, 
Schneider Steinert jun., Tiſchler Fornaſch, Töpfer 
Schlaberndorf, Fiſcher Scholz sen., Schmied Pfeiffer 
sen., Barbier Thiel, Seifenſieder Noswitz, Gerber 
Scholz, Sattler Mommert, Seiler Walther, Böttcher 
Schnadel, Glaſer Janſch, Schloſſer Koch, Klemptner 
Maaß, Buchbinder Richter, Nagelſchmied Haſemann, 
Brauer Weberbauer, Züchner Krauſe. 

17) Strehlen. Vorſitzender: Rathmann Koch. 
Mitglieder: Rothgerber Holder und Jauerneck, Weiß⸗ 
gerber Klugt, Schuhmacher Fiege, Winke und Hanke, 
Handſchuhmacher Kracker und Gottſchalk, Kürſchner 
Brichel und Hoffmann, Riemer Beck, Sattler Hübner, 
Seiler Grützner und Scholz, Schneider Müller, Nittner 
und Knorreck, Hutmacher Förſter, Tiſchler Stieger, 
Reimann und Eberle, Rade⸗ und Stellmacher Heiniſch 
und Sündermann, Böttcher Beck und Ehrhardt, 
Drechsler Züche, Lederhoſe und Wenzel, Töpfer Kleiner 
und Reul, Grob⸗ und Hufſchmied Ludwig, Meſſer⸗ 
ſchmied Wätzold, Büchſenſchmied Birk, Zirkel⸗, Zeugs 
und Bohrſchmied Wöllmer, Schloſſer Oehlſchlägel, Ker⸗ 
ſeck und Hoffmann, Kupferſchmied Klugt und Ender, 
Gürtler Strompff und Scheffler, Klemptner Neugebauer 
und Neitmann, Buchbinder Wöllmer und Scholz, Fär⸗ 
ber Strompff. 8 

18) Striegau. Vorſitzender: Bürgermeiſter Schei⸗ 
der. Mitglieder: Schuhmacher Schönbach und Arlt 
sen., Schneider Plaß und Stache, Tiſchler Hohberg 
und Häusler, Schloſſer Sander, Zeugſchmied Bartſch, 

Riemer Pethran, Sattler Koch, Rothgerber Aumüller. 
Weißgerber Stutz, Böttcher Schneider, Stellmacher 
Blaſche, Klemptner Urban, Kürſchner Filla, Drechsler 
Filla, Seiler Eitner, Töpfer Etzler, Buchbinder Hoff⸗ 
mann. 17 

19) Trebnitz. Vorſitzender: Bürgermeiſter Schaffer. 
Mitglieder: Lohgerber Thiel, Weißgerber und Handſchuh⸗ 
macher Wittig, Schuhmacher Dreſſler, Ulbrich und Eber⸗ 
ling, Kürſchner Knieſe und Müller, Riemer Griffig, 
Seiler Bänſch, Schneider Hoffſtädter und David, Tiſch⸗ 
ler Hinderer, Burghardt und Seidel, Stell⸗ und Rade⸗ 
macher Schaffer und Münzenberger, Böttcher Kiefer, 
Drechsler Peltz, Schmied Noſe, Schloffer Feige, Kupfer⸗ 
ſchmied Röthner, Gürtler Günther, Buchbinder Clar, 
Färber Preiſer, Klemptner Krahl, Töpfer Jungnickel. 

20) Waldenburg. Vorſitzender: Rathman Schüz⸗ 
zenhofer. Mitglieder: Tiſchler Bürgel, Färber Wagler, 
Schloſſer Richter, Schmied Schubert, Fleiſcher Walter 
sen., Schuhmacher Wagner, Bäcker Schäl, Schneider 
Schubert, Züchner Köhler, Brauer Adam. 

21) Wartenberg. Vorſitzender: Bürgermeiſter 

Paritius. Mitglieder: Schuhmacher Buchwald, Töpfer 

Rother, Sattler David. m 

22) Wohlau. Vorſitzender: Rathmann Becker. 

Mitglieder: Bäcker Ogrowski und Siche, Fleiſcher Traut⸗ 

c Sn und Wolff, Pfefferküchler Ogrowski und Riedel, 

Schneider Brochnow und Jäne, Schuhmacher Semm⸗ 


ler und Seidel, Tiſchler Höhl und Kardetzky, Müller 


Sia end Günther, Stellmacher Lauterbach und Wurſt, 
Rabſahl Vottenbach und Ertel, Schloſſer Walther und 


n e 9 1 
1 mied Unterlauft und Fiedler, Rie⸗ 
ra articke und König, Gerber Garn u. 
Gederberg und Brochnel und Weigt jun, Hutmacher 
Böttcher Schmalfuß and“ Töpfer Pätzold und Laufer, 
mann, Buchbinder Wager dung Korbmacher Winkel⸗ 
ſieder Tittler und Rademacher he sen,, Seifen 
Schmidt, Drechsler Bayer, Färber! ner Fengler und 

Dieſe Prüfungsbehörden Haben zu elfe. EN Seidel. 
en, Gewerbtreibenden, welche ohne von al) Diejeni⸗ 
hörde geprüft zu fein, Mitglieder einer Innun aatsbes 
wollen, und welche nicht von der Innung mie Base 


und Scholz, G 


a e en e von. eee 4 0 nun die chriſtkatholiſchen Prediger mündlich und ſchriſt⸗ 


lich zu wiederholten Malen remonſtrirt 


den find, nach § 108 der Gewerbe⸗Ordnung; ferner 
die Gerber aller Art, Lederbereiter, Ledertauer, Kordua⸗ 


— 1770 — 


ner, Pergamenter, Schuhmacher, Handſchuhmacher, 
Beutler, Kürſchner, Riemer, Sattler, Seiler, Reifſchlä⸗ 
ger, Schneider, Hutmacher, Tiſchler, Rademacher, Stell: 
macher, Böttcher, Drechsler, in Holz und Horn, Töpfer, 
Grobſchmiede, Hufſchmiede, Waffenſchmiede, Schloſſer, 
Zirkelſchmiede, Zeugſchmiede, Bohrſchmiede, Sägeſchmiede, 


Meſſerſchmiede, Büchſenſchmiede, Sporer, Feilenhauer, 


Kupferſchmiede, Rothgießer, Gelbgießer, Glockengießer, 
Gürtler, Zinngießer, Klemptner, Buchbinder und Färber, 
welche, ohne Mitglieder einer Innung zu ſein, die Be⸗ 
fugniß erlangen wollen, Lehrlinge zu halten, ſofern ihnen 
dieſe Befugniß bei Publication der Gewerbe Ordnung 
nicht ſchon zuſtand und ihnen die Prüfung nicht erlaſſen 
wird, nach $ 131 und 132 der Gewerbe s Ordnung; 
endlich 3) Lehrlinge in den im § 157 der Gewerbe⸗ 
Ordnung bezeichneten Fällen. Keine Prüfungs⸗Behörde 
darf eine bei ihr beantragte Prüfung, welche ſie über⸗ 
haupt vorzunehmen im Stande iſt, aus dem Grunde 
verweigern, daß der zu Prüfende in einem andern Orte 
oder einem andern Kreiſe wohnhaft iſt. Nach § 163 
und 164 der ‚Gewerbe = Ordnung wird jede Prüfung, 
welche öffentlich vorzunehmen, nicht unterſagt ift, unter 
Leitung des Vorſitzenden bewirkt, durch ein bis drei Mit⸗ 
glieder der Prüfungsbehörde und durch eine gleiche An⸗ 
zahl ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender von dem Gewerbe 
des zu Prüfenden, welche von der Prüfungs Behörde 
hierzu ausgewählt werden. Bei dieſer Auswahl iſt auf 
Genoſſen der Innungen vorzugsweiſe Rückſicht zu neh⸗ 
men. Der zu Prüfende muß durch Löſung von Auf⸗ 
gaben darthun, daß er befähigt ſei, die gewöhnlichen 
Arbeiten ſeines Gewerbes ſelbſtſtändig auszuführen. Auf 
eine beſtimmte Art und Weiſe, wie der zu Prüfende die 
nöthigen Kenntniſſe und Fertigkeiten erworben habe, 
kommt es hierbei nicht an; doch kann ein Nachweis 
darüber verlangt werden, daß derſelbe ſchon ein Jahr 
lang in dem Gewerbe beſchäftigt geweſen ſei. Die Prü⸗ 
fungs = Gebühr ſetzen wir hiermit und zwar vorläufig 
auf die Dauer eines Jahres auf einen Thaler für jeden 
Lehrling und auf drei Thaler für jeden andern Geprüf⸗ 
ten feſt. Außer der Prüfungs = Gebühr dürfen nach $ 
165 der Gewerbe⸗Ordnung weiter keine Koſten gefordert 
werden, als die baaren Auslagen für den Aufwand, 
welcher etwa durch die aufgegebenen Arbeiten nothwen⸗ 
dig entſtanden iſt. Beſondere Kaſſen werden bei den 
Prüfungsbehörden nicht eingerichtet. Dieſelben werden 
vielmehr durch die Kämmereikaſſen und in Breslau durch 
die ſtädtiſche Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe vertreten. In den 
Fällen, wo die Prüfungen nicht etwa auf den Bezug 
der Gebühren ganz oder theilweiſe Verzicht leiſten, iſt in 
jedem in Gemäßpeit des $ 166 der Gewerbe-Ordnung 
von der Prüfungsbehörde, und zwar koſten⸗ und ſtem⸗ 
pelfrei, auszufertigenden Prüfungszeugniſſe zu bemerken, 
daß die Prüfungsgebühr 1 reſp. 3 Rthlr. beträgt. Auch 
iſt in dem Zeugniß jedesmal anzugeben, ob und welche 
baaren Auslagen etwa erwachſen find, Die Prüfungs⸗ 
zeugniſſe ſind demnächſt dei der Kämmerei, reſp. der 
hieſigen ſtädtiſchen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe niederzulegen, 
wo ſie von den Geprüften gegen Zahlung der darin an⸗ 
gegebenen Gebühren und Koſten in Empfang genom⸗ 
men werden. Die Kaſſe hat die eingezahlten Prüfungs⸗ 
gebühren jedesmal ſofort an Diejenigen, welche die Prü⸗ 
fung vorgenommen haben, zu gleichen Theilen auszu⸗ 
zahlen. Unſere vorläufige Verordnung vom 4. Juli 
v. J. (Amtsblatt S. 222) wird hiermit aufgehoben. 
Königl. Regierung 1. Abtheilung. 
. m #7. 272.47 — 

„„ Breslau, 11. Auguſt. — Es iſt ein Con⸗ 
fliet der Behörden mit den Chriſtkatholiken entſtanden, 
deſſen Löſung mit Hinſicht auf die königliche Ordre 
vom 30. April v. J. der höheren Entſcheidung ent⸗ 
gegenſieht. Der Zuſammenhang und Verlauf der Sache 
iſt kurz folgender: Ä 8 

Unter dem 22. April d. J. erließ der Oberpräſident 
der Provinz Schleſien an die königlichen Regierungen, 
das Polizeipräsidium der Stadt Breslau, ſämmtiiche 
Landräthe der Provinz, den Vorſtand der chriſtkatholi⸗ 
ſchen Gemeinde zu Breslau ſowie an die Prediger der⸗ 
ſelben eine Verfügung, als deren Hauptinhalt erſcheint: 
1) daß die chriſtkathollſchen Prediger nicht als Reife: 
prediger fungiren ſollen, ſondern ihre gottesdienſtli⸗ 
chen Verrichtungen auf ihre Gemeinden und deren als 
ſelbſtſtändig anerkannte Filialen zu beſchränken 
haben, wobei der Grundſatz feſtgehalten werden ſolle, 
daß die Breslauer Geistlichen nur bei, ſolchen Filial⸗ 
vereinen fungiren dürfen, welche keine eigenen Prediger 
haben; 2) daß die Breslauer Prediger die oberſchleſi⸗ 
ſchen Filialen in amtlicher Function nur mit je⸗ 
desmaliger Ober⸗Präſidial⸗Genehmigung beſuchen dür⸗ 
fen; 3) daß die chriſtkatholiſchen Prediger in Orten, 
wo ſie Gottesdienſt abhalten wollen, der Ortspolizei⸗ 
behörde hiervon Anzeige machen und ſich in betreffen⸗ 
den Fällen bei dem Mitgebrauch evang. Kirchen von 
der Genehmigung derſelben durch Oberpräſidial⸗Erlaß 
Ueberzeugung ſchaffen ſollen. Im Uebertrecungsfale 
wird den Predigern eine Geldbuße von 50 Rtl. oder 
Awöchentliche Verhaftung angedroht. > 

Gegen den dritten Punkt dieſer Verfügung haben 


und, wie uns 


ſcheint, mit gutem Grunde. Es iſt Sache der Ge⸗ 


meinden, ſich von der Ortspolizeibehörde Erlaubniß zur 
Abhaltung des Gottesdienſtes in oder außer einer Kirche 
zu verſchaffen, nicht Sache des von dem Vorſtande der 
Muttergemeinde auf Anſuchen der Filialgemeinden dort⸗ 
hin geſchickten Predigers. Dieſer erſcheint in der Filial⸗ 
gemeinde nicht als einer, der Gottesdienſt abhalten 
will, ſondern als einer, der amtlich fungiren ſoll. 
Die Verantwortung, ſobald etwas Ungeſetzliches vorfällt, 
kann nicht den Prediger treffen, ſondern laſtet auf der 
Gemeinde, welche ihn verlangt, und auf dem Vorſtande, 
der ihn geſendet hat. Eine dieſen Punkt modificirende 
Entſcheidung vom 25. Mai iſt erſchienen. Inzwiſchen 
hat ſich folgender Fall ereignet. Die Gemeinde zu 
Lähn wünſchte zur Abhaltung eines Gottesdienſtes am 
5. Juli Herrn Prediger Ronge. 
Geſuch vom 29. Juni an das königl. Ober⸗Präſidium 
um Ertheilung der Erlaubniß, in Lähn Gottesdienſt ab⸗ 
halten zu können, wurde ihm am 30. Juni folgender 
wörtliche Beſcheid: „Eben ſo wenig kann ich Ihnen die 
Erlaubniß zur Abhaltung des Gottesdienſtes in Lähn 
am 5, k. M. ertheilen, da das fact iſche Beſtehen eines 
ſelbſtſtändigen Diſſidentenvereins in Lähn wegen 
der geringen Zahl der Mitglieder bis jetzt noch 

nicht anerkannt und daher auch deſſen Anſchluß 
an den hieſigen Diſſidentenverein nicht genehmigt 
worden iſt.“ Wir erlauben uns, ehe wir in der Er⸗ 

zählung des Thatbeſtandes weiter fortfahren, folgende 
Bemerkung über die Lähner Gemeinde. Dieſelbe iſt 
am 11. Mai v. J. conſtituirt und iſt daſelbſt ſeit dem 

4, Juni v. J. bis zum 18. April d. J. lAmal Gottes: 
dienſt abgehalten, 5 Taufen und 1 Trauung von chriſt⸗ 

katholiſchen Predigern verrichtet worden. Seit dem 
7. Septbr. 1845 hatte ſich die Gemeinde an Görlitz 

angeſchloſſen, deſſen Prediger jeden 4. Sonntag in Lähn 

predigen ſollte. Da ſich indeſſen herausſtellte, daß Pre⸗ 

diger Förſter zu Görlitz bereits zu ſehr mit Geſchäften 

überhäuft war, um den Gottesdienſt in Lähn leiten zu 
können, ſo ſuchte Lähn den Anſchluß an die Breslauer 
Muttergemeinde nach, der ihr von dieſer nicht verſagt 
wurde. Die Gemeinde zu Lähn zählte am 18. April 
62 Seelen. Es iſt ſomit nicht erſichtlich, warum der 

Oberpräſidialerlaß das factiſche Beſtehen eines ſelbſt⸗ 

ſtändigen Diſſidentenvereins in Lähn in Abrede ſtellt, for 
wie auch die geringe Mitgliederzahl wohl kaum als 

hinreichender Grund zur Verweigerung der Anſchluß⸗ 
genehmigung gelten kann, da die Gemeinde Bernſtadt 
auch nur 62 Seelen zählt und die Erlaubniß zur Ab⸗ 
haltung des Gottesdienſtes in der Kirche erhalten und 

derſelbe Fall auch in Coſel mit 60 Seelen Statt ge⸗ 

habt, Guhrau ſich mit 54 Seelen, Köben mit 63. Seelen 
an Glogau, Parchwitz mit 35 Seelen an Liegnitz an⸗ 
geſchloſſen hat, und neuerdings Gottesdienſte zu Königs⸗ 
huld und Malapane mit noch kleinerer Seelenzahl ab⸗ 
gehalten worden ſind. Es muß alſo bei der Verwei⸗ 

gerung des einſtweiligen Anſchluſſes von Lähn an Bres⸗ 
lau ein beſonderer Grund obwalten, der in der Ober⸗ 
präſidialverfügung vom 30. Juni nicht angegeben worden 
iſt, zumal 14 Tage darauf Herr Pred. Förſter aus 
Görlitz in Lähn Gottesdienſt halten durfte, mithin 
die Gemeinde wirklich beſtehen mußte. Pre⸗ 
diger Ronge reiſte indeſſen nach Lähn, nachdem er vor⸗ 
her gegen die Oberpräſidiawerfügung mit Berufung auf 
die Kabinetsordre vom 30. April v. J. Vorſtellungen 
gemacht hatte, und hielt daſelbſt in einem Garten, ohne 
Amtstracht, ohne Gebet und Liturgie eine trö⸗ 
ſtende Anſprache an die Gemeinde, welche fie zum ru⸗ 
higen Ausharren ermuthigen ſollte. Nach Ronge s 
Anſprache ſtimmte die Gemeinde ein Lied an. Dieſes 
iſt der wahre Thatbeſtand. 


* Breslau, 12. Auguſt. — Nachträglich iſt von 
der kleinen iſraelitiſchen Gemeinde zu Trebnitz eine 
Dankadreſſe an die dritte Verſammlung deut 
ſcher Rabbiner eingelaufen, welche ein erfreuliches 
Zeugniß davon ablegt, wie lebendig und wahrem reli⸗ 
giöſem Fortſchritte zugethan der Sinn auch in kleinen 
Gemeinden iſt und welch verbreiteten Anklang die Ver⸗ 
handlungen der Verſammlung in Schleſien gefunden. 
— Wenn der Correſpondent aus Frankfurt a. M. in 
der heutigen Schleſ. Ztg. von dort berichtet, daß einige 
Mitglieder der dortigen iſtaelitiſchen Gemeinde eine 
förmliche Verwahrung, deren Schlußworte der Correſp. 
mittheilt, gegen die Vereinbarungen der Verſammlung 
eingelegt, ſo zeigt dies nur, wie arg dieſe Herren die 
religiöſe Lage der Juden und die Stellung der Ver 
ſammlung verkennen. Sie ſprechen davon, daß die 
Verhandlungen ſich auf Dinge bezogen, die fie nicht 
mehr kennen, die Verſ. gerathe dadurch in grellen Wi⸗ 
derſpruch mit dem Bewußtſein der Gemeinden u. ſ. W. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


hn * 
Mit einer Beilage + 


Auf des letzteren 


Beilage zu 


S ([Fortſetzung.) 
ind dieſe Einzelnen wirklich die Gemeinden Deutſch⸗ 
lands, daß ſie den Mund ſo voll nehmen? Kennen die 
einden wirklich nicht mehr Sabbath, Feſttage, Be⸗ 
chneidung und Trauergebräuche?! Sie bezeichnen die 
erſammlung als eine Synode, um im Hintergrunde 
as Anſtreben nach einer zwingenden Macht durchblicken 
u laſſen, während ſie bloß eine freie Zuſammenkunft 
dur Verſtändigung iſt über die Mittel, welche zur Si: 
erung des religiöſen Fortſchrittes in der Geſammt⸗ 
heit anzuwenden find; fie muß es ſich gefallen laſſen, 
wenn Einzelne, aus dem geſchichtlichen kirchlichen Leben, 
eraustretend, ihr den Rücken kehren, in der feſten 
leberzeugung, daß die Reſultate ihres Wirkens auch 
eſe allmälig mit ihr ausſöhnen werden. 


— —ñq—ä—ᷓ—ͤ— 


+ Breslau, 12. Auguſt. — Am vergangenen 
Sonntage kadete auf dem Badeplatze des Hrn. Eichholz 
ot dem Ohlauer Thore ein junger anſtändiger Mann. 
urch Unvorſichtigkeit gerieth derſelbe, des Schwimmens 
nicht ſonderlich kundig, an eine tiefe Stelle und ſank 
unter. Zwei andere Herren waren ſogleich thätig, den 
jungen Mann zu retten, was auch gelang. Als der⸗ 
elbe halb entſeelt ans Ufer gebracht wurde, ſprang Hr. 
ichholz auf ihn zu, gab ihm zwei derbe Schläge mit 
er Fauſt und ergoß ſich in Schimpfreden über den 
retteten. Wer an eine andere Behandlung gewöhnt 

„möge ſich auf einen Badeplatz begeben, wo der⸗ 
gleichen nicht vorkommt. 
Breslau. — Am 8. d. M. hat ſich abermals 
an Unglücksfall am hieſigen Orte ereignet, welcher ein 

enſchenleben gekoſtet hat. Am Nachmittag des ge⸗ 
achten Tages, während der Zuckerſiederei⸗Arbeiter Meiß⸗ 
er, an den Kaſernen Nr. 7 im Bürgerwerder wohn⸗ 
15 auf Arbeit, deſſen Ehefrau aber ebenfalls in Ge⸗ 
veäften ausgegangen war, hatten ſich die beiden Söhne 
4% Maißner, Wilhelm 5 Jahre 10 Monate und Julius 
G.Jabr alt, in die Waſſergaſſe und auf ein vor dem 

kundſtück Nr. 18 in der Oder liegendes Floß begeben. 

ler wollte ſich der ältere der beiden Knaben, Wilhelm 
Heiner eine Weidenruthe abbrechen, verlor aber das 
Gleichgewicht und ſtürtzte in die Oder. Auf das Hilfe⸗ 
Fache ſeines kleinen Bruders eilten zwar ſogleich der 
Aſſchergehülfe Schöpe und Tagelöhner Dehmel auf einem 
herbe, jedoch gelang es ihnen nicht, den Knaben 
biah en, oder auch nur aufzufinden. Letzteres iſt auch 
N er noch nicht möglich geweſen. — Dem Umftande, 
daß beide Kinder ſich ohne Aufſicht befanden, iſt der 
ſtattgehabte Unglücksfall allein zuzufchreiben. 

Am 9, d. M. hätte ſehr leicht abermals ein bedeu⸗ 
under Brand entſtehen können, welcher das Haus am 

arkte Nr. 32. (das ſogenannte Adolphſche Haus Ecke 
“ Ringes und Hintermarktes) dem Oberamtmann Brade 
gehörig, bedrohte. Eine in demſelben Hauſe wohnende 

Tau bemerkte nämlich bald nach 6 Uhr einen ſehr 
uncken Rauch welcher die unteren Räume des Hauſes 
Fi te. Bei genauer Nachſuchung fand ſich im Haus⸗ 
Ur hinter einer mit Brettern verſchlagenen Kammer 
* Korb, welcher nicht nur über und über brannte, 
u dern auch die Wände des Bretterverſchlags bereits 

Flammen geſetzt hatte. Nachdem das Feuer aus⸗ 

offen worden, fanden ſich in dem Korbe ſelbſt Holz⸗ 

len, angebrannte Ruthen Zündhölzer und Aſche von 
urbrannten Lumpen. Es kann wohl keinem Bedenken 
unterliegen, daß hier abermals der Verſuch einer abſicht⸗ 
bi Brandſtiftung — der vierte binnen kurzer Zeit 

dſelbſt — ſtattgefunden hat. (Anz.) 
da resl. Anz.) Unſere Leſer werden ſich noch erinnern, 

$ vor kurzer Zeit eine Anzahl gewaltſamer Einbrüche 
udangen worden, bei welchen zum Theil ſehr bedeu⸗ 
We Summen baaren Geldes, zum Theil eine große 
menge werthvoller Effekten geftohlen wurden. Durch 
lawegeſetzte Nachforſchungen iſt es nunmehr gelungen, 
nut häter zu ermitteln, welche, wie zu erwarten war, 
Waden der Zahl bereits ausgeſchulter Diebe geſucht 
lade n mußten. Die große Schwierigkeit, welche ſich 
dem d bei der Ermittelung von Diebſtählen zeigt, 
wich, Gegenſtand baares Geld geweſen, trat auch hier 
Than, ein. Nur der größere Aufwand, welchen er 

ter nach Verübung bedeutender Gelddiebſtähle zu 

Wat pflegen, giebt in der Regel den erſten Verdacht gegen 
derselben, erſchwert aber auf der andern Seite zugleich die Wie⸗ 
noc Gaffung des entwendeten Geldes, welches überdies 
big . feltenen Ausnahmen, einer Recognition nicht füz | 
Xaxı Auch bei den erwähnten Diebſtählen haben ſich die 
Cepepiig th Ausgaben, welche ihre Einnahmen um ein 
weiſe w 
gefunden N 
worben 


zu rett 


dieſelben noch im Beſitz von 


bei mehreren Einbrüchen entwendet wor⸗ 


n, vor e 
Geld „gefunden, fo daß wenigſtens, wenn auch das 
nicht mehr tecognoscirt werden kann, doch die 


men unſerer Tage nichts Höheres als Glauben und 


zelnen Dorfſchaften ſoll das Waſſer in die Häuſer ges 


es überſchritten, zuerſt verdächtig gemacht. »Theil⸗ 
Geldſummen 
5 welche fie unmöglich auf rechtliche Art er⸗ 

en konnten. Bei anderen, ſo wie bei ihren 
wurde noch ein Theil der geſtohlnen Gegen⸗ 
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Donnerſtag den 13. Auguſt 1846. 


Beſtrafung dieſer gefährlichen Subjecte außer Zweifel 
ſein dürfte. Die ſaubere Geſellſchaft beſtand aus 8 
Perſonen, welche zur Haft gebracht worden ſind, jedoch 
vorher auf einer Reife in's Gebirge. und die ſchleſiſchen 
Bäder faſt die ganzen, ſehr bedeutenden Summen ver⸗ 
praßt hatten. Seitdem ſich dieſe gefährlichen Individuen 
in Haft befinden, haben die gewaltſamen Einbrüche 
wieder aufgehört. > 


— 


* Hirſchberger Thal, vom Tten Auguſt. — 
Es wurde vorige Woche im Gerichts = Kretſcham 
zu Erdmannsdorf vor dem Schiedsrichter eine Ehren⸗ 
klage angebracht. Einer von zwei Bauarbeitern — 
junge Leute und Söhne des neuern Schulweſens — 
hatte den andern beſchuldigt, irgend ein Werkzeug ger 
ſtohlen zu haben. Dieſer klagte beim Schiedsrichter. 
Der Verklagte wurde nach dem Grunde feiner Beſchul⸗ 
digung gefragt und erklärte, er habe durch die Schlüſ⸗ 
ſelprobe gefunden, daß der Beſchuldigte der Dieb ſei. 
Der Schiedsrichter ließ ſich die Sache, ſcheinbar darauf 
eingehend, erklären und die Operation vormachen. Da 
fand ſich denn, daß man, um einen Dieb zu entdecken 
ein abgeſtorbenes Geſangbuch und einen abgeſtorbenen 
Schlüſſel haben müſſe, d. h. Gegenſtände von einer be⸗ 
reits geſtorbenen Perſon. Die Probe wurde gemacht; 
aber, als auch der betreffende Name genannt wurde, 
verſagte ſie. Entweder lag das an dem Unglauben des 
Schiedsrichters oder an der Luft des Kretſchams. Das 
iſt wieder eine kleine Probe heidniſchen Aberglaubens, 
deſſen wir noch ſo viel haben und den wir durch Trak⸗ 
ätchen und Miſſionsſchriften nicht loswerden. Die 

chule vermag allein dagegen nichts. Der Verklagte 
wurde gefragt, ob er die Art und Weiſe, Diebe zu er⸗ 
kennen, lin der Schule gelernt habe, was er verneinte, 
indem er ſich dahin ausſprach, daß ihm die Schlüſſel⸗ 
probe von ſeiner Mutter oder Großmutter empfohlen 
worden ſei. Wenn die Leute ans Denken gewöhnt 


würden, ſo wäre es unmöglich, daß ihnen derartiger]? 


Unſinn in die Seele käme; aber fo wiſſen die From⸗ 


immer wieder Glauben. Man erzählt ſich, wie viel 
Bibeln und Miſſionsſchriften bereits ausgetheilt wor⸗ 
den ſind, wenn auch den Leuten oft ein Stück Brot 
und ein Gericht Kartoffeln lieber, und eine lehrreiche 
Volksſchrift geiſtig geſunder wäre. Wie weit unſer 
Thal in der Frömmigkeit vorgeſchritten iſt, davon kann 
ich Ihnen ein intereſſantes Beiſpiel e In 
No. 30 des Boten a. d. R. wird S. 617 ein Lehrer 
mit „entſchieden chriſtlicher Geſinnung nach Berlin“ 
geſucht, der täglich nur 3 Stunden zu geben hat und 
vorläufig 150 Thlr. erhält. Man glaubte früher ſtets, 
die entſchieden christliche Gefinnung wohne in Berlin, 
jegt muß man die Lehrer ſchon im Hirſchberger Boten 
ſuchen. Sollte ſich hier nachträglich noch einer finden, 
der wolle ſich an Fräul. Träger in Berlin (Marienſtr.) 
melden. Unſer Gebirge würde ſich freuen, wenn einige 
derartige Männer nach Berlin abgingen, da hier ihr 
Wirken doch nur verkannt wird. 
3 

U. Von der Klodnib, 11. Auguſt. — Geſtern 
regnete es von Mittag an bis in die Nacht hinein mit 
einer ſolchen anhaltenden Heftigkeit, daß die Waſſer⸗ 
maſſe längs der Klodnitz nicht unerheblichen Schaden 
angerichtet hat. So ift namentlich der Kanal an meh⸗ 
reren Orten durchriſſen worden. In dem einen großen 
Durchriſſe, Schleuße 8, liegt ein mit Ziegeln beladenes 
Schiff ganz zerſchmettert. Die Brücken auf den mei⸗ 
ſten Landſtraßen ſind entweder ſtark beſchädigt oder ganz 
fortgeriffen. Die Dämme der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
haben auch beträchtlich gelitten; jedoch nicht ſo, daß 
die Fahrten eingestellt werden müßten. Schlimmer fol 
die Wilhelmsbahn weggekommen ſein, indem eine Brücke 


von der Birawka weggenommen worden ſei. In ein: 


drungen ſein und an denſelben nicht unbedeutenden 
Schaden angerichtet haben. Die Oder ſteht hoch. 


—— 


x Co el, 11. Au uſt. — Der Oder⸗Waſſerſtand 
am Ali Pegel — den 10ten d. M. Mittags 
12 Uhr bei WR.⸗Wind und Regen 10“ 9 im Ober⸗ 
und 17 10% im Unter⸗Waſſer. Cine Stunde ſpäter 
begann ein Regen, der bis halb 1 Uhr des Nachts 
andauerte. Ueberdies war bei Marksdorff unterhalb 
Ratibor an demſelben Mittag ein Wolkenbruch gefallen. 
In Folge deß ſchwoll die Oder bedeutend an, ſo daß 
der Waſſerſtand bereits am 11. Morgens 6 Uhr 14, 4% 


Letzte N 


Zeitung. 


am Ober⸗ und 10° 11“ am Unter⸗Pegel und des 
Mittags 1 Uhr 15° 1“ am O.⸗P. und 13“ 5% am 
u.⸗P. betrug. Den 1 Iten Abends 7 Uhr war derſelbe 
reſp. 15“ 7“ und 14° 4”, heute früh 7%, Uhr 17° 
und 16° 4”, Seitdem iſt das Waſſer noch immer 
im Steigen. Die bis jetzt bekannten höchſten Waſſer⸗ 
ſtände waren allhier den 23. Auguſt 1813 und den 
14. Sept. 1831. Den erſteren Tag ftand das Waſſer 
23 F. 1½ 3. am O.⸗P. und 22 F. 9% 3. am 
U.:P., den letztgenannten Tag 22 F. 2 3. am O.⸗P. 
und 21 F. 5 J. am U.⸗P. 
Oppeln, 12. Auguſt. — Der Oder⸗Waſſerſtand 
15 hieſigen Pegeln betrug geſtern früh 6 Uhr 9 
um Ober⸗Waſſer und 4° 3” im Unter⸗Waſſer; 
des Mittags 12 Uhr war derſelbe 10°. 8“ am O.⸗P. 
und 5“ 7“ am U.⸗P.; des Abends 8 Uhr 127 1“ am 
O.⸗P. und 9“ 10% am U.⸗P., heute früh 5 uhr 1% 
8, am O. -P. 3 am U. ⸗P. 
Breslau, uguſt. — Am biefigen 
iſt der heutige Waſſerſtand der Oder 175 ee 
und am Unter⸗Pegel 2 Fuß 7 Zoll. f 


Berichtigung. g 
In dem Artikel d. d. Breslau 10. Auguſt über 
den Vorſchlag des Hrn. Diakonus Feuerſtein iſt zweimal 
Landesbehörden ſtatt „Landesſynoden“ geſetzt worden, 
wie man zu leſen bittet. 5 


Brief kaſten. 
„Aus Neurode, am 9. Aug.“ von S. daſelbſt; 
zur Aufnahme nicht geeignet. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 12. Auguſt. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. — Sgr. — Sar — Sor. 
Weizen, ge lber . 75 " 72 Ya 7 70 [7 
Roggen 9 77 „ TaaruR, 
Gerſte D 52 ” 46 ” 42 " 
Hafer * 37 ” 34 „ n. 27 20, 
o 70 5 69 — 1 


Actien⸗Courſe. N 
Breslau, 12. Auguſt. 
Ober ſchleſ. I. itt. A. 4% p. C. 108 ¼½ Br. Prior 100 Br. 
dito litt. B. 4% p. C. 99% bez. u. Gld. 
Breslau-Sch weidn.⸗Freiburger 4% abgſt. 99%, bez. u. Gib. 
dito dito dito Prior. 100 Br. r 
Niederſchl.⸗Märk. p C. BY, Br. 
dito Zweigb. (Glo g.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 76 Br. 
Be are. (Blur meiaben) ) es an 80 4 05 6. 
8 * inden) Juſ.⸗Sch. p. G. 94 ½ bez. u. 
Sach Schl. (Dredd.-Görl.) Auf. Se. b. C. 
Kate aſ.⸗Sch. p. 8500 Dr e ee 
Krakau Oberſchꝛeſ. Zuf.⸗Sch. p. C. 80 ; 
Saffet-Bippfiadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 91% Gid. 
Friedrich estb.⸗Nordbahn Zuf.⸗ Sch. ». C. 81 u. 7, bez. u. G. 


— ——— Ann 

Breslau, 11. Auguſt. — Herr Prediger Ronge 
wird am 23. d. Vormittags hier, Prediger Hofferichter, 
am 16. d. in Bernſtadt und am 24. in Sprottau, 
Prediger Vogtherr am 16. d. Vormittags, Prediger 
Eichhorn Nachmittags hier, und Candidat Rädiſch am 
17. d. in Trebnitz Gottesdienſt und Prediger Ronge 
am 25. d. im Jauer die Einführung des von der dor⸗ 
tigen Gemeinde erwähnten Predigers Kodym e 


* * 


ach richte 
Berlin, 12. Auguſt. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Tuch Fabrikanten 
Kaehne in Treuenbrietzen und dem Grubenſteiger Fried 
Hoffmann zu Giershagen, im Regier.⸗Bezirk Arns⸗ 
berg 1 allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
„Der bisherige ordentliche Profeſſor an h 
tät zu München, ordentliches Mitglied der gl. — 
nchen Akademie der Wiſſenſchaften, Dr. Maß mann 
iſt unter Beibehaltung feines bisherigen Ranges in die 
diesſeitigen königl. Dienſte mit der Beſtimmung aufge⸗ 
nommen worden, in unmittelbarer Unterordnung unter 
das Ministerium der geiſtlichen 1c. Angelegenheiten die 
Behufs Ausbildung künftiger Turnlehrer hier zu ers 
richtende Anſtalt zu leiten und ſämmtliche öffentliche 
und Privat⸗Turn⸗Anſtalten Berlins zu beaufſichtigen, 
ingleichen auch anderwärts beſondere, von dem gedach⸗ 
ten Miniſterium in Beziehung auf das Turnweſen ihm 
zu ertheilende Aufträge auszurichten. Zugleich iſt ihm 
die Befugniß beigelegt worden, in der Eigenſcha als 


n. 


x 


außerordentlicher Profeſſor in der philofophirhen kul⸗ 


tät der hieſigen Univerfität, Vorlefungen über Padago⸗ 
gik, deutſche Sprache und Literatur zu halten.. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter bei der hohen Pforte, v. Le Coq, iſt von 
Konſtantinopel hier angekommen. 

Se. re in Fürſt Heinrich LXVII. zu 
Reuß⸗Schleiz, iſt, von Schleiz kommend, nach Put⸗ 
bus durchgereiſt. 


* 


hat, zu erkennen zu geben geruht. 


(A. Pr. 3.) Des Königs Majeſtät haben Ihre um⸗ 
faffende Fürſorge für die Förderung des Verkehrs aufs 
neue durch Genehmigung einer großartigen Maßregel, 
welche die Verbeſſerung der wichtigen Waſſerſtraßen 
zwiſchen der Oder und Spree zum Gegenſtunde 

Bei der von Jahr 

ahr zunehmenden Ausdehnung des Verkehrs auf 
e und dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Kanale 
haben dieſe beiden Waſſerſtraßen, ungeachtet der Kon 
kurtenz zweier Eiſendahn⸗Vetbindungen, welche zwischen 
der Oder und Spree durch die Berlin⸗Stettiner und 
die Berlin⸗Frankfurter Eiſenbahn eröffnet worden find, 
dem Bedürfniſſe nicht mehr zu genügen vermocht. Es 
iſt daher ein umfaſſender Plan entworfen worden, nach 
welchem ſowohl die Regulleung der den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen nicht mehr entſprechenden Kanalſtrecken, als 
auch der Umbau der älteren unzulänglichen Schleuſen 
in fortgeſetzter Reihenfolge kräftig in Angriff genom⸗ 
men, zugleich auch bei ſämmtlichen Schleuſen des Fi⸗ 
now⸗ Kanals, fo wie bei den Havel⸗Schleuſen zu Lie⸗ 
bdenwalde, Malz, Oranienburg und Pinnow, eine Ne⸗ 
benſchleuſe erbaut und auf dieſe Weiſe dem Aufent⸗ 
halte vorgebeugt werden ſoll, welcher jetzt durch den 
a Andrang der zahlreichen Schiffsgefäße und 
öſſe zu den Schleuſungen verurſacht wird. Dabei 
ſoll denn auch das Fahrwaſſer in der Spree zwiſchen 
der Mündung des Friedrich⸗Wilhelms⸗Kanals und Ber: 
lin, deſſen gegenwärtiger Zuſtand den Bedürfniſſen der 
Schifffahrt nicht überall entſpricht, einer vollſtändigen 
und zuſammenhängenden Regulirung untetworfen wer⸗ 
den. Wit ſind in den Stand geſetzt, die Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 16. Juni d. J., welche die 
Genehmigung 1 RR Planes an die Erinne⸗ 
rung knüpft, daß vor hundert Jahren, am 16. Juui 
1746, der Finow⸗Kanal, nach feiner Zerſtörung im 30jähr. 
Kriege von König Friedrich II. neu hergeſtellt, dem 
Verkehr wieder eröffnet wurde, nachſtehend zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen: In dankbarer Erinnerung 
an die Fürſorge König Friedrichs des Großen, welcher 
der Finow⸗Kanal ſeine Wiederherſtellung nach gänzlichem 


Verfall zu verdanken hat, will Ich am heutigen Tage, an wel⸗ 


chem ſeit der Vollendung dieſes Erneurungbaues und ſeit 
der Wiedereröffnung des Kanals gerade ein Jahrhundert 
verfloſſen iſt, Ihren in dem Berichte vom 1 Iten d. M. 
entwickelten Vorſchlägen wegen einer umfaſſenden Ver⸗ 
befferung der gedachten wichtigen Waſſerſtraße und des 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Kanals Meine Zuſtimmung ertheilen. 
— Ich erklär ich mit der von Ihnen beantragten 
Megülirung des now⸗Kanals und des Friedrich- Wil⸗ 
helms⸗Kanais, ſowie mit dem beabſichtigten Umbau der 
den jetzigen Verkehrs ⸗Verhältniſſen nicht mehr entſpre⸗ 
chenden Schleuſen in beiden Kanälen einverftanden und 
genehmige, daß dieſer Bau — ſofern die dazu erforder⸗ 
lichen Geldmittel ſich ohne Beeinträchtigung anderer drin⸗ 
gender Staatsbedürfniſſe beſchaffen laſſen, — im Laufe 
der nächſten 8 Jahre, 
zur Ausführung gebracht, auch gleichzeitig an jeder 
der Schleuſen des Finow⸗ Kanals und der Havel⸗ 
ſchleuſen bei Liebenwalde, Malz, Oranjenburg und 
Pinnow eine Nebenſchleuſe erbaut und eine den Be: 


dütfniſſen des Schifffahrtsverkehrs entſprechende Regu⸗ 


rung der Spree zwiſchen Berlin und der Einmündung 

riedrich Wilhelm's⸗Kanals vorgenommen werde. 
Ich ermächtige Sie, für dieſe Zwecke von 1817 ab 
ſährlich eine nach dem jedesmaligen Bedarf abzumeſſende 
Summe von 170,000 — 200,000 Rehlr. auf die Nach: 
weiſung der außerordentlichen Baubedürfniſſe zu bringen. 
Sansſouci, den 16. Juni 1846. 

gez. Friedrich Wilhelm. 
den Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter Flottwell. 

(Magd. Z.) Wie man erfährt, hat anſere Hochſchule 
Einſpruch dagegen erhoben, daß einigen Lehrern derſel⸗ 
ben, unter denen wie Rückert und Maßmann nennen, 
die Erlaubniß gewährt worden iſt, nur in einzelnen Se⸗ 
meſtern Vorträge an der hieſigen Hochſchule zu halten. 
— In Bezug auf die Schleswig⸗Holſteinſche Frage 
hat der Umſtand, daß die Adreſſe der Holſteinſchen Stände 
vom „Oeſtreichiſchen Beobachter“ vollſtändig mitgetheilt 
worden iſt, hier viele Freude erregt, da man daraus zu 
ukennen glaubt, daß Oeſterreich hinſichtlich dieſer fo 

en Frage Hand in Hand mit dem übrigen 

land gehen und den Dänifchen Anſprüchen auch 

m tfchiedenen Widerſtand a * 

ö „ 10. August. (Magd. 3.) Heute 
Nachen 63 Uhr traf Ihte königl. Hoh. die 


nr 


Bes a g Ace von Preußen, unter dem In⸗ 


ihren Rindern Fele den Mea eaſend mit Hegi 


Prinzen Albrecht und der Prin⸗ 
ee 

7 2 n. Eine Stunde früher 
war der Prinz Friedrich der Niederlande auf ber Na 


dam⸗ Magdeburger Bahn von auf 
um ſeine Ane a d hier angelangt, 
wird morgen früh ihre Reife nach ne Dieſelbe 
fegen, wo der Prinz Albrecht Sohn die Serdeg, fort⸗ 
brauchen wird; ein. bereit liegendes nieverla 
Kriegsdampfſchiff wird die Frau Prinzeſſin ae e 
etlauchten Tochter, Prinzeſſin Charlotte, nach dem N 
führen, wo die hohen Reiſenden bis Anfang Septem 
rweilen werden. Dem Vernehmen nach begiebt ſich 


* 


1847 bis 1854, vollſtändig 


bes anführt. 
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die Frau Prinzeſſin Albrecht ſodann von dem Haag 
durch die Schweiz nach ihrer Villa Carlotta (früher 
V. Sommariva) am Comer: See, um dort den Herbſt 
zuzubringen und demnächſt für den Winter nach dem 
ſüdlichen Italien zu gehen. f 
Koblenz, 8. Auguſt. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Der komman⸗ 
dirende General, Hr. v. Thiele, iſt dereits von Köln 
wieder hierher zurückgekehrt. Geſtern früh ſchon kam 
er perſönlich, begleitet von den Chefs ſeines General⸗ 
ſtabes, von dem Bureau des Telegraphen, der auch 
bald darauf zu arbeiten begannn. — Geſtern morgen 
erſchoß ſich auf der Feſtung Ehrenbreitſtein ein Offizier 
des Füſilier⸗Bataillons in feinem Zimmer. Er war 
ſchon mehrere Jahre lang von Hypochondrie befallen 
und hat ſich denn auch in einem ſolchen 
Anfalle von Schwermuth fein Leben genommen. — 
In Ehrenbreitſtein bemerkt man an den Traubenrah⸗ 
men einen Weinſtock, woran eine völlig reife Traube 
und eine zweite hängt, die erſt in Wein übergeht, wäh⸗ 
rend eine dritte in voller Blüthe ſteht. Der Stock 
hat ſonach zu drei verſchiedenen Malen in dieſem Jahre 
Bluͤthen getragen. 5 
Köln, 8. Aug. (Magd. 3.) Die Ruhe in unferer 
Stadt iſt nunmehr gänzlich wiederhergeſtellt, die Bür⸗ 
germiliz ift aufgelöst, die Militairwachen find indeß 
noch bedeutend verſtärkt. Die Unterſuchung wird von 
einer beſonders hierzu delegirten Gerichtsperſon geführt. 
Dresden, 8. Auguſt. — Schon ſeit einiger Zeit 


ſprach man im Publikum davon, daß der Kriegsmini⸗ 


ſter, General⸗Lieutenant v. Noſtitz⸗ Wallwitz, ſich ins 
Privatleben zurückzuziehen beabſichtige, und jest erfährt 
man nun mit Beſtimmtheit, daß derſelbe Sr. Majeſtät 
ſein Entlaſſungs⸗Geſuch noch vor deſſen Abreiſe nach 
Tytol eingereicht hat. Er ſoll jedoch dem Könige er⸗ 
klärt haben, daß er ſein Amt ſo lange fortverwalten 
wolle, bis hinſichtlich ſeines Nachfolgers eine geeignete 
Wahl getroffen werden könne. Politiſche Gründe ſchei⸗ 
nen übrigens auf dieſen Entſchluß des Herrn v. Noftig 
keinen Einfluß gehabt zu haben. 

Karlsruhe, 7. August. (Mannh. J.) Die Ber 
ſchlüſſe, welche die zweite Kammer in Betreff der 
Pteſſe nach ſechsſtündiger, theilweiſe ziemlich lebhafter 
Discuſſion faßte, lauten wie folgt: „daß es dieſer 
hohen Kammer gefällig ſein möge, eine Adreſſe an den 
Großherzog zu beſchließen, worin S. k. Hoh. in ehr⸗ 
etbietigſter Form gebeten werden: 1) durch Ihren 
Geſandten bei der deutſchen Bundesverſammlung a. 
auf das entſchiedenſte und behartlichſte dahin wirken zu 
laſſen, daß vollkommene Preßfreiheit in 
Deutſchland hergeſtellt und daß, unter Aufhe⸗ 
bung aller beſchränkenden ſeit dem Jahre 1819 
ergangenen proviſorſſchen Bundesbeſchlüſſe, jene alle 
gemeinen leitenden Vorſchriften, jene „gleichförmige 
Verfügungen“ über die Preßfreiheit gegeben werden, 
deren Abfaſſung der hohen Bundesverſammlung durch 
den Artikel 18 der Bundesacte vorbehalten worden iſt 
(einſtimmig); b. dabei die Erklärung abgeben zu laſſen, 
daß, wenn ein Bundesgeſetz über die freie Preffe bis 
zum nächſten Landtage nicht zu Stande käme, die großh. 
Regierung es für ihte Pflicht halten würde, dem in 
Folge des Bundesbeſchluſſes vom 5. Juli 1832 theil⸗ 
weife zurückgenommenen Preßgeſetze dom 28. December 
1831 wieder ſeine landesverfaſſungemäßige Wirkſamkeit 
zuzugeſtehen und es entweder unverändert oder mit den 
von beiden landſtändiſchen Kammern zu bewilligenden 
Abänderungen ferner fortbeſtehen zu laſſen. 2) Einſt⸗ 
weilen aber Befehl erthellen zu wollen: a. daß alle bisherigen 
Preß⸗Beſchränkungen über innere Angelegenheiten des Groß⸗ 
herzogthums und über die Zuſtände in andern als deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten ſogleich aufgehoben; b. daß die 
Cenſur⸗Inſttuctionen, dem Artikel ö der großherzoglichen 
Verordnung vom 28. Juli 1832 gemäß, auf das ein⸗ 
fache legale Syſtem ſogleich zurückgeführt; daß folge⸗ 
weiſe die Cenſoren angewieſen werden, die Oruckerlaubniß 
nur in ſo weit zu verſagen, als eine Schrift der Er⸗ 
haltung des Friedens und der Ruhe in Deutſchland 
zuwiderlauft, die Würde oder Sicherhekt des Bundes 
oder einzelner Bundesſtaaten außer Baden verletzt, oder 
deren Verfaſſung oder Verwaltung angreift; ui in fo 
weit, als durch fie im Sinne der $$ 18, 20, 21 und 
22 des Preßgeſetzes vom 28. Decbt. 1831 ein Ver⸗ 
gehen verübt würde.“ — Endlich erklärte die Kammer 
auf den Antrag des Abg. Brentano zu Protokoll, daß 
nach ihrer Ueberzeugung die Beſtimmungen des Preß⸗ 
geſetzes vom 28. Dechr. 1831, welche die Oeffentlich 
keit der Verhandlungen bei Preßvergehen anordnen, 
den Bundesmaßregeln nicht widerſprechen, daß ſie alſo 
erwarten dürfe, die Regietung werde die Ordonnanz 
vom 28. Juli 1832, fo weit fie die Oeffentlichkeit 
aufhebt, unverzüglich außer Wirkſamkeit fegen. — Die 
Verhandlung währte bis 3 / Uhr Nachmittags, und 
ich kann daher, wegen vorgerückter Zeit, heute nichts 
Näheres darüber mittheilen. Nach den Erklärungen 
der Regierungs- Commiſſion iſt wohl eine Verwendutzg 
bei dem Bunde, aber nicht die geringſte Milderung des 
gegenwärtigen Cenſurdruckes zu erwarten, von deſſen 
Unbegreiflichkeit der Abg. Zittel haarſträubende Beiſpiele 
Seldſt Worte des Erlöſers, aus der Bibel 
genommen, wurden von der Cenſur, und zwar durch 
alle drei Juſtanzen, geſtrichen, weil — fie in einer! 


| 
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Volksblatte abgedruckt werden ſollten. Die Macht der 
öffentlichen Meinung, die fortſchreitende Zeit allein 
kann helfen, — der Wille dazu ſcheint nicht vorhan⸗ 
den zu ſein bei Denen, in deren Intereſſe es wohl am 
meiſten läge, den Unfug abzuſtellen. Die Kammer 
hat gethan, was ſie thun konnte. 

Frankfurt a. M., 8. Aug. (D. A. 3.) Nach 
dem der Verwahrung, welche der Großherzog von 
Oldenburg in feiner Eigenſchaft als ſchleswig⸗hol⸗ 
fteinifcher Agnat gegen die in dem Offenen Brief! 
des Königs von Dänemark in Bezug auf die ſchleswig 
holſteiniſche Erbfolgefrage dargelegten Anſichten erhoben 
hatte, in Kopenhagen eine entſchiedene Ablehnung wider 
fahren war, wurde dieſe Verwahrung, wie heute hien 
in gewöhnlich gutunterrichteten Kreiſen verſichert wird, 
von dem großherzogl. oldenburgiſchen Bundestagsge“ 
ſandten, Hrn. v. Both, im Auftrage feines Souve 
in der letzten Donnerstagsſitzung der Deutſchen Bun 
desbehörde mitgetheilt. Dem Vernehmen nach hatt 
bei dieſem Anlaſſe keine weitere Beſprechung im Kreiſt 
der Bundesverſammlung in Bezug auf dieſe Angel 
genheit ftatt, was ſich dadurch erklärt, daß es ſich, wie 
es heißt, einfach um eine Notification der fraglichen 
Verwahrung handelte und bei einem etwanigen ſpeciellen 
Antrag in Betreff jener Angelegenheit die Einholung 
ſpecieller Inſtructionen von Seiten der Bundestagsge⸗ 
ſandtſchaften bei ihren reſp. Regierungen erforderlich ſein 
würde. Die von dem oldendurgiſchen Bundestagsge⸗ 
ſandten überreichte Verwahrung ſeines Souverains 
wurde demnach, wie hinzugefügt wird, in dem Archive 
der Bundesverſammlung niedergelegt. | 

Von der galizifchen Grenze, 12. Zul 
(A. 3.) Wie ſtrenge in Rußland der Eintritt fit 
Fremde iſt, und was für Schwierigkeiten und Unan“ 
nehmlichkeiten viele, die dahin gehen, ausgeſetzt ſind, if 
wohl angenommen, doch nicht allgemein genug bekannt, 
fo daß die Mittheilung von ein paar Fällen für 
reiſende Publikum nicht ohne Intereſſe fein dürfte, 
rühmlichſt bekannte Claviervirtuoſe, Herr Mortier 
Fontaine, der, obgleich franzöſiſcher Unterthan, in 
Volhynien geboren, reiſte von der Schweiz über Wien, 
Galizien nach Rußland, verſehen mit franzöſiſchem von 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bern gehörig viſirten 
Paß. Underzüglich bei ſeiner Ankunft in Szytomi 
wurden feine ſämmtlichen Papiere ſogleich mit Besch 
belegt und er ſelbſt verhaftet, ſtreng bewacht und n 
achttägiger Unterſuchung in Kiew zwar freigelaſſen, abet 
zurückgewieſen, und einige Papiere, die bei der Revi 
an der Grenze ihm ohne Anſtand gelaſſen wurden, bei 
der Freilaſſung nicht wieder zurückgeſtelt. Wie mit 
Beſtimmtheit zu vernehmen, glaubten die örden in 
Hrn. Mortter de Fontaine einen communiſtiſchen Ermiffalt | 
entdeckt zu haben. Auch im vergangenen Monat raf 
es ſich, daß ein öſterreichiſcher Unterthan ungehin 
die Grenze paſſirte, doch im Gaſthauſe abgeſtiegen in 
Haft genommen und unter Begleitung nach Kiew trans“ 
portirt wurde. Wie verlautet, ſoll dies auf eine bös⸗ 
willige Denunciation, die ſich grundlos gezeigt, da der“ 
ſelbe nach einer kurzen Unterredung mit dem Go 
in Kiew freigelaſſen wurde, geſchehen ſein. "va 

Von der galiziſchen Grenze, 1. Auguf (Bart 
Bl.) Der außerordentliche k. Hofkommiſſär in Galizien 
Graf Stadion hat vergangene Woche die Grenze 
paſſirt und die gewöhnliche Straße über Krakau nach 
Lemberg vermieden, dagegen aber den Weg über Mi 
lenice eingeſchlagen. Er hatte ſich alle Aufwartung 
der Behörden verbeten, aber überall, wo er durchkam 
vorerſt die Kerker, worin ſich die vielen politiſchen 
Gefangenen befinden, beſucht. Es heißt, er werde 
zunächſt eine Rundreiſe in ganz Galizien machen. 

Paris, 7. Auguſt. — Die Notirungen der fran 
zöſiſchen Renten und Eiſenbahnactien waten heute an“ 
fangs der Börſe angeboten, ſtellten ſich jedoch um 2 Uhl 
wieder her. In Eiſenbahnactjen ging wenig um. 

Ergebniß der Wahlen. Man kennt 455 Er 
nennungen; darunter find 282 conſervative und 173 
oppoſitionelle; Majorität für die econſerdativ“ 
Politik: 109 Stimmen, 

Hr. Thiers iſt zu Aix einſtimmig als Deputit“ 
ter gewählt worden. Diefeibe Ehre iſt dem Zuftigml’ 
niſter Martin (du Nord) zu Douai widerfahren. 

Die Pairskammer hat ſich heute in öffentl 
Sitzung gemäß der Ordonnanz vom 29. Juli als Ge 
richtshof comftituiet, das Attentat Hendt in- 
ſuchung zu ziehen. Der Generalprocurator Heber, 
verlas das treffende Raquiſttorium. Der Pairshof e 
klart ſich hierauf competent. Es wurde eine 
miſſion gewählt, die dem Kanzler Pasquler in bi 
Instruction des Prozeſſes beiſtehen wird. Man glaub“ 
allgemein, der Pairshof werde den Joſeph Henry a. 
er Verrückten es | 22 

ash ington Irving, vor Kurzem abberufen 9 
feinem Poſten als Geſandter der Vereinigten Staaten 
zu Madrid, iſt hier angekommen. 

Madrid, 2: August. — Es ift das Gericht 1 
Umlauf, welches aber noch der Beftätigung bedarf, 
fämmtliche Mitglieder des königlichen Conſells ihre Dr 
miſſion gegeben hatten. — Aus Toloſa wird berichtet, 
daß die baskiſchen Provinzen gegen das gegenwättige 
Steuerſyſtem reclamiten. \ m | 


Die Progreſſiſten ſprengen hier das Gerücht aus, 
der Infant Don Enrique werde ſich mit Cortina 
nach London begeben, um ſich dort mit Eſpartero 
nach Liſſabon einzuſchiffen, von wo aus die gewaltſame 
Wiedergeburt Spaniens beginnen ſoll! Auf der ande⸗ 
ten Seite ſoll die Regierung entſchloſſen ſein, den In⸗ 
fanten Don Enrique, dem der Abſchied aus dem Ma⸗ 
keinedienſte eben fo wenig als ein Paß nach England 
bewilligt worden iſt, für einen Deſerteur zu erklären, 
falls er nach England gehen ſollte. 4 
Die hieſigen miniſteriellen Blätter finden nicht Worte 
genug, um den Papſt wegen der ſo eben von ihm er⸗ 
laſſenen Amneſtie zu preiſen. Dem Heraldo zufolge, 
befindet Pius IX. ſich auf der Höhe des Zeitalters 
und verdient die Bewunderung aller ſpaniſchen Liberalen. 

Ein trauriges Ereigniß hat in Catalonien ſtattge⸗ 
funden. Der Deputirte Herr Perpiia von Tarragona 
wurde in der Gegend von Lerida durch vier Bewaff⸗ 
nete genöthigt, die Diligence zu verlaſſen und ihnen zu 
folgen, Man glaubte, daß, wie in ſolchen Fällen ge: 
wöhnlich, ein Löſegeld für ihn gefordert werden würde. 
Allein nach acht Tagen fand man in einem Brunnen 
ſeinen Leichnam auf. 

London, 7. Aug. — Die Parlaments⸗Verhand⸗ 
lungen der beiden letzten Tage boten nichts von In⸗ 
tereſſe. Geſtern wurde die unter der vorigen Verwal: 
tung von Lord Lyndhurſt ins Oberhaus gebrachte, ſo⸗ 
genannte Toleranz Bill zur Abſchaffung gewiſſer Be: 
ſchränkung der Juden und Römiſch⸗Katholiken im Un: 
terhauſe zum zweitenmal verleſen, nachdem Lord Ruſ⸗ 
ſel die Bill zur Annahme empfohlen, und ein Amen: 

dement der hochkirchlichen Partei mit 79 gegen 10 
Stimmen verworfen war. 


Verlodungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Die Verlobung meiner Pflegetochter und 
ihre Agnes Sack, mit dem Herrn Poſt⸗ 


| Donnerſtag 
tur. eufifpie 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Glogau, im Auguſt 1846. 
Die verw. Hofprediger Behr geb. Sack. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
E Roſa Ludwig. 
80 3 . 
egenhols den 9. Auguſt 


Berbindungs: Anzeige, 
Als Reuvermählte empfehlen ſich: 
H. L. Breslauer. 
Charlotte Breslauer, geb. Weigert. 
Breslau den 11. Auguſt 1846. 8 


Verbindungs- Anzeige. 
„Die am 10 ten d. Mt. vouzogene eheliche 
Birbindung meiner Tochter Minna, mit 
dem Kaufmann Herrn Guſtad Gieſel zeigt 
hierdurch entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an 

verw. Lieutenant Schwierſe. 
in N.⸗Schl. den 11. Auguſt 1846. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 10ten h. hierſelbſt vollzogene 
ideliche Verbindung brehren wir uns Freun. 
und Bekannten, ſtatt jeder befonderen 
elbung, ganz ergebenſt hierdurch anzuzeigen. 
Breslau den 12. Auguſt 1846. f 
Eduard Neubert, Paſtor zu Heiders⸗ 
dorf, Kreis Nimptſch. 
Gottliebe Neubert, geb. Hauffer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute um 11 uhr Vormittags erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau Mathilde, 
edorne Chuchul, von einem gefunden Kna⸗ 
n, beehre ich mich entfernten Verwandten 
Freunden, ſtart beſonderer Meldung, hier⸗ 

mit ergebenſt anzuzeigen. g 
eitenberg bei kandeck, den 9. Auguſt 1846. 

Der Oberamtmann, Lieutenant 
Ro ſt o ck. 


8 =. Anzeige, 


Förſter. 
Hoftheater in 


Waaren, 4% 
Mandeln und 


men wo den. 


ſo werden 


aud ten 


zum Vortheil 


5 Den 14. d. 


verſteigern. 


breitſpurigen 
Entbindu 
Freer Nacht 7 


banden glücklich entbunden. Dies zeige ich 
kr beſonderer Meldung meinen Freunden 
Bekannten hiermit ergebenſt an. 

e Herrmann Illmer. 


Todes: Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung.) 
ment Nacht 11%, Ubr verschied fanft und 


geri unſre gute Mutter, Großs und Schwie Wer eine 
Frater, die 


verw. Frau Friederike Beate Thaler für einen jungen praktiſchen Oekonom 


det, geb. Pfendſack, in dem Alter von abzvlaſſen h 


Theater: Repertoire. 


Freitag den Adten, 5 
Sekretair Theiler zu Liegnitz, beehre ich König Rich ird der Dritte. 
m ſches Drama in 5 Akten von Shakeſpeare. 
Nach Schlegels Ueberſetzung vom Hofrath 
Richard, Herr Rott, vom Königl. 


Anna, Mad. Rott, als fünfte Gaſtrolle. 
— —— ͤ —6à46P na ann nn nn 


Dritte Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 24ſten zum 25. Mai o. 
find in der Nähe der Przemſa vor der Stadt 
Myslowitz, am Slupnaer Eingange, 
packen enthaltend: 


ausweis vorgefunden und in Beſchlag genom⸗ 


Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt 8 4 
Da ſich bis jetzt Niemand zur Begrün 
ſeines ee 
lag genommenen N 5 
5 die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert: daß, wenn 
ſich binnen vier Wochen, von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt 
zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, nach 
f 60 des Zell⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar 
838 die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 


kauft und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe 
nach Vorſchrift der Geſetze verfahren wer⸗ 
den. Breslau den 8. Juni 1846. 

Der Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗ 


in Nr. 42, Breiteſtraße, 
eine Partie abgelagerte Cigarren, 


Pferde⸗ und Wagen⸗Auktion. 
Zwei braune ſtarke Gjährige ganz geſunde 
Wallachen, einen wierfigigen ganz gedeckten 


beitswagen mit Keiten an den Leitern, werde 
Uhr wurde meine liebeſich den löten d. M. Mittags 12 Uhr auf 


u Bertha, geborne Härtel, von einem dem Zwingerplatze verſteigern. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


In der Nähe des 


No. 16, im Gewölbe. 


— 1773 — 


(A. Pr. 3.) O'Connell hatte nicht ſobald die Er⸗ 
eigniſſe erfahren, welche in dem Repeal⸗Verein vor fich 
gingen, als er ſchleunigſt London verließ, nach Dublin 
eilte und ſich am nächſten Morgen dem noch übrigge⸗ 
bliebenen Theile der alten irländiſchen Partei in der 
Verſöhnungshalle vorſtellte. (ſ. im Haupttheile unter 
„London.“) Die Leiter der Hierarchie Irlands, die rö⸗ 
miſchkatholiſchen Prälaten, deren geiſtlſcher Eifer durch 
den Gebrauch oder Mißbrauch politiſcher Macht beſtän⸗ 
dig noch geſchärft wird, prieſen die Rückkehr des Be⸗ 
freiers und erklärten ihm und demjenigen feiner Nach⸗ 
folger ihre unbegränzte Anhänglichkeit, welche er ſelbſt 
ernennen würde. Smith O'Brien iſt demnach ſchon 
jetzt jener Volkskrone enterbt, die er im Voraus an 
ſich geriſſen, denn ohne die thätige Unterſtützung der 
römiſchen Geiſtlichket wird Niemand in Irland ein 
Volksleiter werden. £ 
Turin, 2. Auguſt. (A. 3.) Die Frage der Auflö⸗ 
ſung der Schweizer⸗Regimenter im Römiſchen ſoll bin⸗ 
nen kurzen entſchieden werden. Hier glaubt man, daß 
die Auflöfung derſelben ftattfinden werde. Die defini⸗ 
tive Vereinigung der beiden Staatsſecretariate 
des Innern und Aeußeren in der Perſon des Cardinals 
Gizzi erhält dadurch eine bedeutende Modification, daß 
dem Staatsſecretär zwei Subſtituten beigegeben find, 
von denen jeder einem det beiden Departements unter 
der Leitung des Monſ. Gizzi vorſteht. Für das Aeußere 
iſt Monſ. Santucci, für das Innere Monſ. Canella 
beſtimmt. — Graf Roſſi hatte am 29ſten d. eine Au⸗ 
dienz bei dem Papſt und überreichte Sr. Heiligkeit ein 
eigenhändiges Schreiben Sr. Maj. des Königs Ludwig 
Philipp. — Einem Schreiben aus London zufolge 
wäre die Behauptung, daß der greiſe Herzog v. Wel⸗ 
Noble Handlung e 
ach and 


den Iaten: Kunſt und Na⸗ 
in 4 Akten von Albini. 

neu einſtudirt: 
Hiſtori⸗ 


Berlin, ats vierte Gaſtrolle. 


ü 

90 Pfd. ee 
Pfd. wollene Waaren, 12 pfd, 
12 Pfd. Roſinen, ohne Zoll⸗ 


aus andern Schriften entlehnt; 
ſende koſten! — 
ten ei, — 

a 3 
land mit Staunen 
wird daher bald gedru 
liegen. 


3 dung 
A ie i 
End beer 25 


der Staats⸗Kaſſe werden ver⸗ 


In unſer m Verlage iſt 


Guenres 
Steuer: Director, . 

v. Bigeleben. 
Auction. 
M. Nahe. 31 uhr werde ich 


Mannig, Auct.⸗Comm. 


br. 


+ 


leichten Wagen und einen Ar: 


neuen Stadt⸗Ge⸗] Breslau, im Auguft, 


können 
ben in 
Inſtitut 


Pacht⸗Geſuch. 
Guts⸗Pacht 105 circa 6-800 


at, beliebe die Adreſſe H. P. 


der Handel, 


haben manchmal für Ihr Lokalblart Aufſätze 


deshalb denunciren und das wird Sie Tau⸗ 
Mag nun auch wirklich der 
noble Buchhändler ſich ganz zum Denuncian⸗ 


Buchhandlung 
Friedrich Aderholz 


in Breslau 8 
(Schweidnitzer u. Ohlauer Str.⸗Ecke Nr. 1). 


erſchienen und dur 
alle Buchhandlungen zu bekommen: N 


äußere Kennzeichen 
der Milchergiebigkeit 
eim Rindvieh, 0 
Aufgefaßt und erläutert zur Erleichtecung der beſtens empfohlen. 
practiſchen Anwendung von 
Steel. 
ss Mit 2 Tafeln. 
Fine getcönte Preisihrift, 
r. 8. och. is 15 . 
Mäcken & Se Ben Meutlingen. 
Der Maler: Gehülfe Louis Haag wird hier- 


mit aufgefordert, feinen jetzigen Aufent 
Ort ſeinem Vormunde 185 bas 


den Austrikt mehrerer Zöglinge, 
wieder einige Kna⸗ 
unſer Erziehungs⸗ 


n eintreten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 


lington bei dem letzten Miniſtetwechſel von“ zniat 
Victoria zur Beibehaltung 5 Aae eee 
aufgefordert worden fei, als eine völlig irrige anzuſehen 
Vielmehr ſoll die Königin ſich alle erdenkliche Mühe 
gegeben haben, dem Prinzen Albert dieſe Stelle zu 
verſchaffen. Erſt nachdem dies fehlgeſchlagen und keine 
Ausſicht vorhanden war, daß Lord John in der Sache 
nachgiebiger ſich zeige, ſoll Victoria dem alten Herzog 
vor den neuen Bewerbern den Vorzug gegeben haben. 

Alexandria, 21. Juli. (A. 3.) Mehemed Ali's 
Reife wird eine große Summe koſten; dieſe Ausgabe 


und jene für den Nil⸗Dammbau und Befeſtigungs⸗ 


arbeiten der Stadt nehmen die Finanzen der Regierung 
hr in Anſpruch und find drückend auf dem Lande; 
an weder Armee, Marine noch Beamte werden ſeit 
ehreren Monaten bezahlt, und darunter leidet auch 
weil kein Geld in Umlauf kommt. — 
Der unermüdliche Waghorn iſt von Trieſt angelangt. 


Berlin, 10. Auguft 
„nne i Acti 
den Anfangs ber Börfe bintger 5 Tete uch — ni 


gen Ende derſelben wieder b AN 
Beriin⸗ Hamburg 49%, p. 5 aller, an Neffen ziemlich feſt. 


Breslau-Fieib. 4% p. C. 100 G. d. 
Gloggnitz 4% p. C. 140 Br. 
Nieder⸗Schleſ. 4% v. C. 92%, Sp. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 95% Br, 


— 


Briefbogen 
mit fein gravirten Anfihren von 


Breslau, 


4 1 Sgr., 1%, Sgr. 58 Sgr. und 2 Sgr., 


Robert Hübner, in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nio. 43, Spiegelfenſterhaus. 


ur d! 
Den RN 5 Jag Sohn in 


& 
Breslau, alleinigen Verkänferh meiner 
Waffen in Schlefien, ſandte ich eine 


Sie 
ich werde Sie 


Auswahl von mir gefertigter Doppetflinten, 
zufällig eignet ſich feine Sharad eee Wee * 
ganz dazu, von ganz Deutſch⸗“ erzberg den 1. X a - = 
eee eben. An ier er 
t dem Publikum vor-] zeſtat des 30 on a, 


—— und Ba 
empfehlen 
elegentlichſt. 75 
Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 
IEIKPCOHLILHEIKZENTO 
* Zur beoo:ftchenben Sat — 
2 Dem. Dyas bei Liegnig 90 Scheffel ara⸗ Ri 
x biſchen Stauden:Roggen, den Scheffel zu 
x 1 Rihlr. Man fäet von dieſem Roggen * 
x nur 8 Metzen pro Morgen und bat von % 
K der geringen Ausſaat eine / & 
x 2 an Stroh und Körger zu er. 


A w' en. 5 ” N 
N. .... 
Für einen Rentier wird ein Verwe k wegen 
Familien⸗Verhältniſſen zu dem billigen ee 
von Ather. als angenehmes Befigthum 
Näheres in dem 
de en Adreß⸗ Comptoir 
es Carl Saw. . 
Liegnis, im Auguſt. wie —— 


100 Ct. neues Schmiede. 
eiſen in Stücken, 


welches ſich ſewohl für Schioſſer, als au 
für 17 gut geeignet, . 3 a 


| Nur von legitimirten 


— 


richts Gebäudes iſt ein ſchönes und gut geo - 
legenes Grundſtück als Bauplatz ſehr billig . N 
zu verkaufen. Das Nähere Nikolaistraße Bei dem zu Micaeli d. J. erfolgen: erſonen 


kaufe ich altes Eiſen jeder Art und zahle für 
geſchmiedete Gitter 3 Rthir. pr. Et 
Kür altes Gußeiſen pr. Ctr. 1 Kt. 10 — 
Für reines Schmelzeiſen pr. Ctr. 1 Ktl. 15 
5 M. Mawitfch, Reuſcheſtraße No. 24. 


Jahren an Altersſchwäche. Dieſe traurige te restant a i . 5 5 a 
Fan. widmen allen ihren mare und = 2 3 . NE Et Hennig, 3|- Gee g WERTET" Weeze 
n, d i U „ ae Ta DE AA RE a a are kenn nn ge 5 a. ei 
Welden Al. Aug. 1840. Fan nana be des Ke genaue, Zr Bi: 
Die Hinterbliebenen. |# F Aufed, bei Gofel, Aug. 1846. ö een Nie 
. ͤ ͤ— — Larne edrich-Wülhelmsſtraz 
111. ñßßßß ̃ ↄmü—i ß r 
vorgeſtter erſten Verlobungs⸗ Anzeige in der liefert und Aufträge dieſechalb portofcei er- Stadtmützle zu Oppeln, empfiehlt ſich Mit ae 5 n Verkauf bei 
Peſchko s; (Iſte Beilage) lies „Wilhelm beten. Freiburg den 6. August 1846. allen Sorten Dauermehl in ſchönſter Duali-| - un Öttdyermeifter, 
bert „Pefchte,” =... 2000 Reufdel. tät zu den billigſten . arena. e e, E Waltgaſſe No. 27. 
er an dem Lehrkurs de Zu verkaufen — —— . Eine ‚eingerichtete Fleiſchrrei nebſt allen 
— a, ein alterthümlicher gut erhaltener Kleider: Ein neu überzogenes, mit Roßhaaren ge⸗ nöthigen Zubehör, iſt von 8 co 
C/ 
o un rfragen Rit „ im „. 5 idni 
lauer Zeitung. Wim zweiten Sic. 2 Treppen zu datalſn. (Gaſteieh Herrn ec. e There, beim 


* 


2 


= 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 
—— — — 


— . — 


Bei Baffe in Quedlinburg if eiſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn ir 
Breslau zu haben: Dr. Belliols 
radicale Heilung 


5 lechten und galanten Krankheiten, ſowie aller chroniſchen Krank: 
1111 85 ee = Bruſt und des Unterleibes. Nebſt Rathſchlägen über die 
körperliche und geiftige Erziehung der Kinder und über die Lebensweiſe der Greiſe. 
Nach der ſiebenten Auflage. gr. 8. Preis 25 Sgr. 
Vorſtebendes Werk des berühmten Pariſer Arztes hot in Frankreich fo große Anerker⸗ 
nung gefunden, daß binnen wenigen Jabren ſieben Auflagen davon erſchienen find. Ce 
iſt ein wahrhaf es mediciniſches Haus und Hilfsbuch für Jedermann, da en 
alle die Kron kbeiten und Gebrechen behandelt, die unfere Generation vorzüglich heimſuchen. 
Dr. Belliol zeig, daß der Flechten, Kräg⸗, ſkropbulöſe, veneriſche, biliöſe, ſcorbutiſche unt 
rh umaliſche Stoff nach der Reihe faſt die einzige Quelle aller unferer organiſchen Affectio⸗ 
nen iſt, und dieſen vielverbreiteten chroniſchen Uebeln hot ex feine beſondere Aufmerkſamkeis 
während ſeiner bedeutenden Praxis gewidmet. Seine Belehrungen über birfe Krankbeiter 
und ihre mediciniſch⸗diätetiſche Behandlung und Heilung find ein Meiſterſtück der neuen 
prac iſchen Medicin. Die Krankheiten und Gebrechen alle ſpeciell anzuführen, weiche dar 
Werk behandelt, gebricht es uns hier an Raum. Wir ſchließen daher mit der Berfiherung 
tab es eines der nüglichſten und wohlthätigſten Volks bücher iſt, die in neuerer Zeit erſchie 
nen fird, Der Preis iſt ſehr billig. ; 


Ven der J. C. Hinrichs ſchen Buchhandlung in Leipzig wurde forden verfandt 
vorräthig bei W. ee Max & Komp., Hirt, Aderholz, Goſohorsky, 
Graf Barth & Komp., Trewendt und anderen?; ea 
Deutſche Auswanderung und Coloniſation. * 
gegeben, bevorwortet und mit Zuſätzen begleitet von Prof. Dr. J. E. Wap. 
päus. gr. 8. geh. % Thier. 7 a 
Bülau, Prof. Friedr., Zeitfragen aus dem Gebiete 


der Politik und 


Volkswirthſchaft. Eiſte Auswahl geſammelter Aufſätze. gr. 8. geb: 
1 ½ Tuolr. 1 ; * 
Galizien und die Robotfrage, Vom Verf. des „Ueberblick der Verhã t⸗ 


niſſe in Glien und Polen, i. J. 1846.“ gr. 8. geh. ½ Thlr. 
Weiske, Prof. Dr. Jul., die Quellen des gemeinen ſächſiſchen 
Rechtes. Mit Sachregiſter und Wörterduch. gr. 8. geh. 1 Thlr. 


In der Schnuphaſe'ſchen Buchhandlung in Altenburg find ſoeben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn: 
Ludwig Fröhlich's Liederkranz für gefellige Zirkel. 1000 ernſt⸗ und 
ſcherzhafte Lieder und Trinkſprüche. Zte ſehr vermehrte Aufl. 16. broch. 
10 Sgr. . g I 
Alexandrine des Echerolles (Chrendame des Annenſtifts in 
München ic.) Erinnerungen ous meinem Leben. Ueberſetzt und mit von 
1 NR ſelbſt gelieferten Verbeſſerrungen und Zuſätzen vermehrt von 
Wilhelmine Lorenz. 2te wohlfelle Ausgabe. 8. 2 Bde. (548 S.) 
broſch. 1 Thlr. 15 Sgr. 5 N 
Carl N Die Thugs oder Indiſcher Fanatismus. Hiſtor. Ro⸗ 
man. Tte wohlfeile Ausgabe, 8. 2 Bde. (259 S.) broſch. 20 Sgr. 


In unſerm Verlage erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn: 5 

Die zeichnende Geometrie, als Vorſchule für das Studium der 

Geometrie, für die Projectionslehre, für das techniſche Zeichnen und für 

die Feldmeßkunſt. Sammlung von circa 300 geometriſchen Aufgaben mit 

ihren Auflöſungen und 256 lithogr. Figuren. Von Hugo v. Boſe, Ober⸗ 


leut. v. d. A. 6 Bogen mit 40 Tafeln Figuren, in Pappe gebd. Preis 
2 20 Sgr. 


Adler & Dietze in Dresden. 


Lokal ⸗Ve raͤnderung. 


pezerei⸗ Delikateſſen· und italienifche 
5 Waaren Handlung 
befindet ſich jest 


Schuhbrücke No. 8, „zur goldenen Waage“, 


zweites Haus, neben der Ohlauer Straße. 


Carl Joseph Bourgarde. 
e e ee e een 


& | Speyer 's Mode⸗Magazin, 5 
Schweidnitzer Straße No. 34 45 


mit allen Erforderniſſen zur eleganten Herren⸗ Toilette reichlich aſſortirt, bietet, hr 


ö um das Sommerlager bis Ende dieſes Monats zu räumen, Setegenheit zu einem Zur 
ganz außerordentlich billigen Einkauf. 
Sämmtliche Artikel, worunter ſich namentlich 75 2 

* 


3 feine Sommerröcke, Fracks, Bein: 
kleider, Weiten und Hüte > 


auszeichnen, iesjägrigen S N beitet, und J 
S JC 

eigene. ee 35 
in vorzüglicher Quslligt und rlaändiſche Bukskins, 


ländliche Sommer, Bakckin dez alten Deffins, das Beinkteid 2 Nihle. 10 Ser. Mbeinlän: 
a 27%, Sgr., verkauft die 


das Beinkleſd 1 Rthlr. 20 Sgr., fo wie auch Cachemir⸗Weſten 
5 z lte Tuch und Modewaaren-Handlung von 

P. Schottländer fun., Schmiedebrücke 21. 

5 c EE 
N d 

en enger 


Zeugniſſe, wie durch mer { 
r Me, im Con ele renom. Handlungshäuſer em: 


pfohlener kom nen in dieſer Branche durch im Reiſefache fon conditionirt, 
fick en unteren das Commiſſtons: und A gentur.&o SAFE 
des F. W. Scholz, Kr nzelmarkt No. 1. 


Sees 


? 
Seed 


— u 
en: 


6 0 >L 566 EXT 50 T I 
x „+ 
Ed. Bote & U. Bock. 
Berlin Jaegerstrasse Nr. 42, Breslau Schweidnitzerstrasse Nr. 8 % 
beehren sich, Hiesige und Auswärtige bis zur grössten Hut- 
fernung auf ihr grossartiges, aufs Vollständigste assortirtes 


Musikalien-Leih- Institut 


ergebenst aufmerksam zu machen. Der Prospect bietet die bekannt- 
lich vertheilhaftesten Bedingungen. Die neuesten Tänze, 
Klavier- und Gesangcompositionen sind in mehrfachen Exempla- 
ren vorräthig. g 


a 


ber, Hofrath, von Wien; Hr. Hamann, Guts⸗ 
beſiger, von Beerfeld; Hr. v. Wilamowitſch 
von Poln ⸗Hammer; Hr. Baron v. Seidlie“ 
von Conſtadt; Hr. v. Sieminski, von Kras 
kau; Hr. Aubertin, Profeſſor, von Krakau; 
Hr. Wagner, Overamtm., von Sacrau; Hr, 
Teuchmann, Verwalter, von Freyſtadt; Herr 
Fritſch, Fabrikant, von Goldberg; Hr. Demm⸗ 
ler, Kaufm., von Leipzig; Hr. Stöber, Kauf 
mann, von Heydenfeld; Hr. Hoppe, Kaufm., 
von Magdeburg; Hr. Leow, Kaufm., Hert 
tiehl, Reg⸗Rath, beide von Berlin; Herr 
Heuſer, Kaufm., von Magdeburg; Hert 
Schmidt, Kaufm., von Neumarkt; Hr. White, 
Partikulier, aus England; Hr. v. Kranken 
berg, Partikulter, von Golkowe; Hr. Jende, 
Apotheker, von Sagan. — In der gold: 
Gans: Se. Durchl. Prinz Biron v. Cur⸗ 
land, von Wartenberg; Gräfin v. Schwei⸗ 
nitz, von Berghof; Hr. v. Schönermark, Ger 
neral. Major, von Potsdam; Baronin von 
Stücker, von Hultſchin; Hr. v. Keltſch, Kam: 


Im ehemaligen Bahn 'ſchen Garten 


heute Donnerſtag den 13. Auguſt 


Militair⸗Hornconcert. 


Abends Beleuchtung des Gartens. 
C. Hartmann, Tauenzienſtraße No. 5. 


Unterfommen = Gefudh, 

Ein militairfreier, junger Mann, der eine 
empfeblende Hand ſchreibt, mit der kauf⸗ 
männiſchen Buchführung und Correſpondenz 
sertrauf iſt und über ſeine Brauchbarkeit und 
Meratität gute Zeugniſſe befist, wünſcht bald 
der Ferm. Michaeli eine paſſende Stellung. 
GBefällige Adreſſen werden unter der Bezeich- 
ung: O. Z. poste restante Breslau erbeten. 

Offenes Unterkommen. Ein unverh., vor: 
züglicher Bedienter findet auswäcte eine gute 
Stellung durch das Agentur⸗Comptoir Schuh⸗ 
otücke No. 66. 5 


Ein Burſche, der die Färberei erlernen will, 
ann ſich melden Goldne Radegaſſe No. 27 a, 


Eine Frau von geſetzten Jihren ſucht ihr 
Unterkommen als Wirtbin; ihre guten At⸗ 
eſte bürgen für ihre Rechtlichkeit. Zu erfia- 
gen beim Haushälter Antonienfir. No. 10, 


Lehrling⸗Geſuch. 


Ein gebildeter Knabe, welcher Luſt hat bir 
Buchbinder⸗ und Galanterte⸗Arbeit zu erler⸗ 
nen, findet ein baldiges Unterkommen. Nähe⸗ 
res Ring No. 49 bei F. Leuttner. 

Zu Michaelis d. J. ift in der innern Stadt, 
in der Nähe der Promenade, eine Wohnung 
von 4 geräumigen Zimmern nebſt Zubehör, zu 
vermiethen. Dem Miether kann gleichzeitig 
der Beſuch des Gartens gewährt werden. 
Das Nähere Weidenſtraße No. 25, Stadt 
Paris, beim Wirth. 


merdirektor, von Oels; Hr. Pierſch, Haupt⸗ 
mann, von Erfurt; Hr. Dembowski, Guts⸗ 
befiger, von Plock; Gutsbeſigerin von Gi⸗ 
ſchitka, aus Rußland; Gutöbefigerin v. Gro⸗ 
ſchalska, von Lemberg; Hr. Jakob, Kaufm., 
von Berlin; Herr Klugherz, Kaufmann, 
von Offenbach; Hr. Miſtcal, Hr. Matthäs, 
Kaufleute, ven St. Remy; Hr. Janke, Kauf! 
mann, von Leipzig; He. Rothe, Kaufmann, 
von Magdeburg; Hr. Gaßmann, Kaufmann, 
Freiin v. Hauer, beide von Dresden; Herr 
Viebig, Land: und Stadtrichter, von Fran“ 
desburg in Weftpreußen ; 
Louiſe Otto, von Meiſſen; Hr. Dr. Mar 
eint, Geh. Sanitätsrath, von Leubus. — Im 
Hotel de Silesie: Herr Bertrand, 
Gutsbeſ., von Bärsdorf; Hr. Feige, Guts be⸗ 
ſitzer, von Königshütte; Hr. v. Skorzewe 


Schriftſtellerin 


Auch iſt daſelbſt für einen einzelnen Herrn von Ruſſoczyn; Hr. Alardus, Partikullte 
eine, allenfalls miublirte, Wohnung von einem von Hamburg; Hr. Küpfer, Legationsrath, 


Zimmer, Kabinet und Bedientenſtube zu ver⸗ von Berlin; Hr. v. Paczenski, Geh. sun 


miethen. 


Eine freundliche Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, Küche und Zubehör im Zten Stock 


iſt Michaelis zu vermiethen, Ritterplag 


No. 1. Das Nähere Schuhbrücke No. 36 
im Comptoir. 


Zu vermiethen, Junkernſtraße No. 1, 
(am Blücher⸗ Platz): N 

) Ein Gewölbe nebſt Comtoir. 

2) Ein Keller mit Ausgang nach der Straße. 

3) Stallung für zwei pferde nebſt Wagenplatz. 


ar 

Verkaufs⸗Lokal⸗Vermiethung. 

In Neumarkt iſt ein bis jetzt zum 
Spezerei⸗Geſchäft benutztes Lokal, beſte⸗ 
hend in Wohnung, Remiſe, Küche, N 
Keller und Hofraum, in einer der bes 

lebteſten Straßen, unweit des Ringes, 

; vom 1. Januar 1847 ab zu vermiethen, 


heit und maſſiven Bauart auch zu 
jedem andern Geſchaͤft zu empfehten. 
Das Nähere bei E. D. Fiſcher in 
Neumarkt, Breiteſtraße No. 133. 


ae TE TR TR PS DRS hd FR Frei 


derſtraße Nr. 3, ift eine meublirte Stube 
bald zu vermierhen. 
Zu vermiethen 
iſt Albrechtsſtraße No. 35 der Ne Stock, mit 
und auch ohne Pferdeſtall. 


Zu Michaeli 


ſind zwei meublirte Stuben, zuſammen 


Stadtgraben, zu vermſethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Haus hälter des Eliſabet⸗ 
Gpmnafiume. 

Veränderungs halber ſſt Tlbrechtsffraße Nr. 
It ein Gewölbe zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Putzhandlung dei Bertba Haaſe. 
Zu vermiethen 
2 meublivte Zimmer nebſt Beigelaß, auch ein: 
zeln ſofort zu beziehen. Das Nähere Korn⸗ 
Ecke dritte Etage, im Comptoir von 

B. Goldſchmidt. 
Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler: Frau Domainen⸗ 
räthin Egel, von Schlawengitz; Hr. Salzge⸗ 


ober ſchau; Hr. 
einzeln, Neue Schweidniger Straße, nahe am 


rath, von Oels; Hr. Dr. Schmieder, Pol 
rath, von Liegnitz; Hütten“ 
5 von Nikolai. Im blanen 
Hirſch; Hr. Dieterich, Ober- Hütten⸗Inſp., 
von Rybnidz; Hr. v. Koszutski, a. d. G. H. 
Poſen; Hr. Phitipp, Kaufm., von Karls 
raht; Juſtizräthm Eberhard, von Ratibor; 
Hr. Huldſchiner, Kaufm, von Gleiwitz; Hr 
Gericke, Kaufm., von Kroſſen; Frau Secte⸗ 
tair Altrock, von Zyrowa; Hr. Ziem, Stu 
dent, von Berlin; Hr. Schneider, Juſtitia⸗ 
rius, von Gr.⸗Strehliz. — In den dre 
Bergen: Hr. Geisler, Amtsrath, von Dzie⸗ 
wentline; Hr. Wolf, Kaufm., von Reufali? 
werk; Hr. Bielefeld, Kaufm., von Berlin; 
Or. Heinen, Kaufm., von Barmen; Herk 
Grauck, Technicker, von Chemnitz; Hr. Lütte“ 
mann, Inſtitutsvorſteher, von Coblenz. — 
In 2 gold. Löwen: Hr. Otto, Gutsbeſ⸗ 
von Marrdorf; Hr. Frommhold, Gutsbeſiger / 


Hr. Lampricht, 


5 von Kunitz; Hr. Graf v. Luckner, von Schweid⸗ 


nie; Hr. Pniower, Kaufm., von Oppeln; 


und iſt daſſelbe wegen feiner Trocken: J Hr. Hoffmann, Güter⸗Expedient, von Rati⸗ 


bor; Hr. Berg, Kaufm., von Katſcher. — 
Im deutſchen Haus: Dr. Frürkel Nauf 
mann, von Poſen. — Im weißen Roß: 
Hr. Lemprecht, Vorwerksbeſ., Hr. Pollack, 


Hr. Levin, Kaufleute, von Liegnitz; Hei 


Maſchke, Kaufm, von Maltſchz Hr. Lehnert, 
Wirthſchafts⸗Inſo., von Koitz; Hr. Franke, 
Wirthſch.⸗Inſpektor, von Rogau; Hr. Cohn / 
Kaufm., von Haynau; Hr. Markiewitſch 
Kaufm., von Krotoſchin; Hr. Uebel, Schnel“ 


dermeiſter, von Halle. — Im goldnen 
Zepter: Frau v. Konorska, von War 
holz, Gutspächter, von Steine 


Im gelben Löwen: Hr. Hinz, Apr 
theker, Hr. Dr. Werner, Kreisphyſtkus, Hauk 
Jäckel, Rektor, ſämmtl. von Schroda; 
Weſſel, Partikulier, von Zdunh. — In der 
Könige: Krone: Herr ven Bodemeher, 
Dekonom, von Zeffelmig. — Im Privat“ 
Logis: Hr. Franz, Reg.⸗Sekretalr, von 
Bromberg, Hr. Montag, behrer, von PIF 
beide Schweidnitzerſir. Ro 53 Hr. Seite 
berg, Kaufmann, von Warſchau, Narteplas 
No. 2; Hr. Schleſinger, Kaufm., von Gle 
witz, Hr. Cyener, Kaufm., von Gbrzanon, 
br. Spiegel, Kaufm., von Widawa, ſammt 
Karlstraße No. 30; Hr. v. Gngelmant 
von Pryborn, Wallſtraße No. 4. 
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Univers fitäts⸗ Sternwarte. 
1840 Batometel, — 8 — n | 

1. Auguſt. R 

ae | bee, äuseres, |,fenhtet mar. fei. 
Morgens d uhr 27,1050 182 | 147 ı 20 ı Km 8 | üsermölft 
Nachm. 2 1986 ＋ 108 | +196| 66 | NW 32 Hasbheiter 
Abends 10 1092 10,3 . 10% 41 W 3 2 
Minimum 10.50 + 182 | + 147 2,0 34 
Maximum 42 10 92 * 10.3 + 198 6,6 32 N Ten 

Temperatur der Oder + 18,3 


